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Gegr . 1756

^ranzSsischb
Bevölkerungsproblemi!

Von
Sldolf Dresler .

Während Frankreich bisher von der in vielen
Ländern Europas herrschenden Arbeitslosigkeit
verschont geblieben war , hat sie sich in letzter
Zeit auch dort eingestellt . Mit Beginn des
neuen Jahres uwtrficn überall Klagen über Ar-
beitcrentlassungen laut . Am 4 . Januar erklärte
der Innenminister Sarrant , die Lage -sei
nicht betmrnhigend, ' mit Ausnahme einiger In -
dustri « zentr «n . wo die Zahl der Arbeitslosen
etwas höher sei als im übrigen Frankreich ,
könne von einer Krise nicht gesprochen werden .
In Paris habe man zurzeit nur 13 MM Arbeits -
lose . Sturz darauf wurden für das Seinedepar
tement 30 (K)0 genannt , und ik Presse zeigte
weiter größte Besorgnis , hatte sie doch schon seit
längerer Zeit auf den bedrohlichen Umstand hin¬
gewiesen , das; durch das Eintrete » von Arbeits -
losigkeit iu Frankreich fast 314 Millionen aus -
lcm'difcher Arbeiter a« f der Straße stehen wür -
den , was leicht zu Unruhen führen könne . Ende
Dezember hat das Innenministerium das Er -
gebniS der Volkszählung von» 7. April 1920 mit¬
geteilt . Danach hatte Frankreich am genannten
Tage 40 743 851 Einwohner gegen 39 209 766 am
5 . März 1921 . Davon waren Franzosen
38 24t) 621 gegen 37 659307 im Jahre 1031 , Aus¬
länder waren 2 498 230 . Die Bevölkerung Frank
reichs hat also in fünf Iachren um 1 534 085 zu¬
genommen , darunter aber nur um 586 314 Fran
zosen , zu den«« außer dem Geburtenüber schnß
auch die naturalisierten Ausländer gezählt sind.
Im S «ined«partemcnt kommen auf 4 628 637
Einwohner 432 784 Ausländer , im Departement
Seealpen , das den höchsten Prozentsatz an Aus -
läutern aufweist , am 435 258 Einwohner 140 648
Ausländer ! (Deutschland hatte nach dem
bietsstand vom 16. Juni 1925 62365 478 Be¬
wohner .) . . .

In Verbindung mit anderen Gesichtspunkte «
hat jetzt di« eintretende Arbeitslosigkeit zur
Rücksendung eines großen Teiles der farbigen
Arbeiter aus Frankreich in ihre Heimat geführt .
Insgesamt wird die Zahl der farbigen Arbeiter
in Frankreich 1926 mit 130 000 angegeben , da-
von mindestens ein Drittel sich in Paris aus -
hält . Allein aus Algier kamen in den letzten
Jahren durchschnittlich 40 000 Eingeborene jähr -
lich nach Frankreich . In Paris vor allem bil -
deten sich ganze mohammedanisch« Kolonien , vor
kurzem wurde im Beisein des Sultans von Ata -
rokko dort eine große Moschee eingeweiht . Auch
sind Bibliotheken , Lese - und Studierzimmer für
die Mohammedaner eingerichtet werden . Eine
bedenkliche Seite des Emströmens Farbiger nach
Frankreich liegt aber darin , daß sie Krankhei¬
ten Mitbringen , dem Alkohol leicht verfallen , daß
Verbrechen unter ihnen häufig sind und daß thre
Vermischung mit der französischen Bevölkerung
für deren Zukunft eine ernste Gefahr bedeutet .
Von moralischer , ärztlicher und soziologischer
Seite aus hat man daher Abhilfe von der Regie -
rung gefordert . Aber die Regierung hat es bis -
her nicht gewagt , die Einwanderung Farbiger
nach Frankreich zu unterbinden oder sie auch nur
einer strengen Kontrolle zn un -terwersen . Man
hat n« r in Paris ein Krankenhaus für Moham¬
medaner eingerichtet «nid beim Älkagistrat «ine
Stelle für die Eingeborenen ans Novdasrika gc -
schaffen,- das war alles . Erst jetzt unter dem
Druck der sranzösischen Arbeiter >organisationen
ist man dazu übergegangen , die arbeitslosen Al¬
gerier , Tunesier und Marokkaner ans Staa »s
kosten ans Frankreich nach Afrika heimzntra/ls -
portieren . Zugleich wollen die Kolonialbehör
den diese in Frankreich geschulten Arbeiter jetzt
zum wirtschaftlichen Ausbau der französisch«̂ !
Kolonien verwenden .

Besonders in Tunis wollen die Franzosen
den in der Mehrzahl befindlichen italienische ?
Arbeitern nunmehr eingeborene Arbeiter e»
gegenstellen , und es wird sogar die Forderung
erhoben , diesen Eingeborenen die Möglichkeit
des Erwerbes des französischen Bürgerrechte ^
zu geben . (Tunis ist staatsrechtlich nicht fra ^ -
zösisch « Kolonie , sondern nur Protektoratsgebicl .
19L1 standen nur 46 000 sranzösischen Emwoh -
ner « dort 130 000 italienisch « gegenüber .)

Obwohl aber die Erfüllung dieser Forderung
daS Uebcrgewicht der italienischen über die fran -
zösische Bevölkerung in Tunis vermindern
würde , sind viele Stimmen , besonders die der
«Grundbesitzer, dagegen laut geworden . Den »
die G«Währung des französischen Bürgerrechts
an Eingeborene würde diesen die freie Möglich
keit des Grun 'derwerbeS geben , und sie würde
eine Schwächung des Ansehens der Weißen ge¬
genüber den Farbigen bedeuten , ebenso eine
Schädigung des Christentums ; sie würde d - i'

Anfang der Emanzipation der Mohammedaner
Kopenhagen . In der Nähe von Lyce bei Füueu und der Schwarzen sein . So geht der Mci

ist am Samstag ein deutscher Segler im nungisstreit einstweilen hin und her, und man

Sturm untergegangen . Die vier Mann sieht aus ihm , daß durch die Heimsendung der

starke Besatzung des Schiffes , dessen Name » och farbigen Arbeiter ans Frankreich das Problem
unbekannt ist , ist wahrscheinlich ertrunken , der Stellung Frankreichs zn den Eingeborenen

Unterbrechung der italienisch-
südslawischen Verhandlungen .

W/TB. Wien . Ii . April .
Nach einer Meldung aus Belgrad sind die

italienisch -südslawischen Verhandlungen über die
albanische Frage wegen des Besuches des Gra¬
fen Bethlen in Rom für kurze Zeit unter¬
brochen worden .

In unterrichteten Belgrader Kreisen verlau -
tet , daß Südslawien bereit sei , die Konven -
Hon von N e t tnno zu ratifizieren , wenn
die italienische Regierung erkläre , daß der Ber -
trag von Tirana nicht den Schutz der gegen-
wältigen albanischen Regierung , sondern nur
die Selbständigkeit Albaniens be-
zwecke und Italien nicht die Absicht habe , Alba -
nien zu besetzen . Jugoslawien wünsche serner
den Abschluß eines allgemeinen Garantiever -
träges auf dem Balkan und in Mitteleuropa
unter Beteiligung Italiens . Zu Ber Hand -
l u n g e n mit Ungar n fei Jugoslawien be¬
reit , insbesondere über einen Transitverkehr
und einen Handelsvertrag .

Die Entfestigung der Meinlinie .
Die Forderungen der Kontrollkommission fast'

gänzlich erfüllt .
Berlin , 11 . April .

Bekanntlich sind im Bereich der früheren
Rhein -Festuugslinie Arbeiten im Gange , die dem
Abschluß der Entsestignng der Rheinlinie dienen
sollen. Die neuen Entsestignng -sarHciten i« Kob¬
lenz nnd Mainz greifen die Forts A ch t e r st e i n
und Bichler an , die beide auf der rechten
Rheinseite liegen . Di « dort befindlichen Beton -
unterstände müssen gemäß den Forderungen der
früheren Interalliierten Kontrollkommission ge -
prengt weichen . 'Bei der Feste Ehren -

b r e i t st e i n sind die Entfeftigungsarbeiten im
wesentlichen dirrchg«führt .

Nach Abschluß der jetzigen Arbeiten ist die
Entfeftigung der rechten Rheinlinie
bis aus Kleinigkeiten durchgeführt , da auch
in Kehl die gleiche « Arbeiten im wesentlichen
vollendet sind. Neber die Kosten der Arbeiten ist
noch kein Einvernehmen erzielt worden, - aus
deutscher Seite steht man ans dem Standpunkt ,
daß die K o st « na » sd « n> Daw « s - A n nui -
täten bezahlt werden müssen.

'W yiICne «j . ; ^yujiuu -ie UHU uic uu *
ll!,.

6aabe sämtlicher beschlagnahmten

^ dies// und Dokumente . Bis zur Ersül -
I « 2 , «um Federung ruft die Sowjetregie -
galtstdes Protestes ihren Ge -

Ueberfall aus den russischen Konsul in
Königsberg .

Königsberg , 10 . April . In der Nacht
vom Samstag zum Souutag wurde auf den
Königsberger Konsul der Sowjetrepublik . Kan¬
tor , ein Ueberfall verübt . Er wurde
in der Krngstraße von einer Anzahl Männer
umringt und erhielt einen Stockhieb über den
Kops. Ans die Hilferufe eilte Schutzpolizei her -
bei und verhaftete etwa dreißig Personen .

Wie bald ermittelt werden konnte , ist an dem
Ueberfall selbst nur « ine Person betei -
ligt und zwar der Hauslehrer Boris Lechel ,
der deutscher Staatsangehöriger ist . früher
aber in Rußland wohnte . Er will nicht gewußt
haben , daß es sich um de » russischen Konsul
handelte . Wie weiter festgestellt werden
konnte , hatten die festgenommenen Personell an
einer nationalsozialistischen Versammlung teil -
genommen und befanden sich auf dem Nach-
haufeweg . Der Hauslehrer Lechel gehört jedoch
nicht mehr der Nationalsozialistischen Partei
an , obwohl anch er an der Versammlung teil -
genommen hatte . Die Verletzungen des rus¬
sischen Konsuls sind nicht ernster Natur .

Frankreich und die Begrenzung
der Kriegsflotten.

W. Genf . 10. April .
Die französische Delegation gibt eine neue

Fassung des Artikels ihres Konventious - Ent -
wurses über die Frage der Begrenzung
der Kriegsflotten bekannt . In dieser
nenen Fassung ist entsprechend der englischen
Forderung außer der Begrenzung der Gesamt -
tonnage auch die Begrenzung der Ton -

nage füx Unterseeboote und für drei
verschiedene Gattungen der Kriegsschisfe vor -
gesehen. Nach dem französischen Vorschlag sol-
len aber innerhalb der Grenzen der Tonnage
für die einzelnen Schisssklassen Verschiebungen
möglich sein für den Fall , daß sie rechtzeitig beim
Völkerbund angezeigt werden . Da der Vorbe -
reitungsansschuß anr Montag vormittag wieder
die Beratung der Begrenzung der Seerüstungeu
ausnimmt , wird angenommen , daß Paul Bon -
eour eine Verständigung über die Begrenzung
der Kriegsslotten ans Grund seines nunmehr
formulierten Kompromißvorfchlages für mög¬
lich hält .
Die Sozialiften des Seine -Departements gegen

Paul Boncour .
Paris . 11 . April . Der Parteitag der Sozialr -

stcn des Seine -Departements nahm eine Ent -
schließnng an . die sich gegen das bekannte Hit -
litärcesetz Paul Boncours über die
Organisation der Nation in Kriegszeiten wen -
det. Die Entschließung verlangt Einberufung
eines außerordentlichen Nationalkongrefses .

Das kommende Reichsschulgesetz.
Eine Entschließung der deutschnationalen

Lehrerschaft .
TU. Berlin . 10. April .

Der deutfchnationale Lehrerbuud hielt gestern
in Berlin eine Tagung ab , ans der das kom-
mende Neichsschulgesctz eingehend besprochen
wurde . Wie Graf W e st a r p mitteilte , wird
noch vor der Sommerpause der Reichstag die
Regierungsvorlage erhalten und in erster Le-
fung beraten , so daß das Gesetz im Sommer im
Ausschuß bearbeitet und im Herbst verab -
schiedet werden kann .

Gras Westarp betonte ferner , daß das Schul -
gesetz unter allen Umständen unter Dach und
Fackz gebracht werden müsse , ehe die Frage
eines Konkordats überhaupt angeschnit-
ten werden könne . Die Tagung faßte sodann
eine Entschließung , in der das Sckulpro -
g r a m m der R e i ch s r e g i e r u n g begrüßt
wird und das Vertrauensverhältnis zwischen
Kirch« und Schule als erforderlich für jede er-
fprießliche Arbeit bezeichnet wird . Zu der Ta -
gnng ivaren u . a . Vizekanzler Dr . He r g t ,
Reichsinnenminister v . Keudell und der
Reichstagsabgeordnete Dr . M u m m erschienen.

Protest der pfälzischen Winzer gegen das
Handelsprooiforinm .

Mannheim , 11 . April . Eine von Tausenden
von pfälzischen Winzern besuchte Versammlung
in Edenkoben nahm am Sonntag eine Ent -
schließnng an , in der auf die nachteiligen
Folgen des mit Frankreich abgeschlossenen
H a n d e l s p r o v i s o r i u m s hingewiesen und
gefordert wird , daß bei den Verhandlungen über
den endgültigen Handelsvertrag mit Frankreich
mehr Rückgrat und Verständnis für die 3! otlage
des rheinischen Weinbaues und Weinhandels
aufgebracht wird und Vertreter des Weinbaues
hinzugezogen werden .

Das französisch -russische
Schuldenproblem .

Rakowfti über die Verhandlungen mit
Frankreich .

WTB. Paris . 11 . April .
Sowj « tbotschafter Ratowski erklärte einem

Vertreter des „Oeuvre " daß in den VerHand -
lnngen mit Frankreich über di« Schuldenregu¬
lierung eine grundsätzliche Einigung
erzielt worden sei . Es seien etwa 6 2 Jahres -

Zahlungen in der durchschnittlichen Höhe von
60 Millionen Goldsrank «n geplant , womit etwa
2 5 Prozent d « r Schulden getilgt werden
würden .

Ein belgisch -holländischer
Zwischenfall?

WTB. Brüssel . 11 . April .
Die belgische T«l«graphenagcniur gibt unter

Vorbehalt 'eine Meldung d«r „D « rni « re Nou -
velle" wieder , die besagt , in der Gegend von
Maastricht hätten Belgier , die ans holländisches
Gebiet Hinübergegangen waren , Propa -
gandazettel angeschlagen , aus denen
die Vereinigung von Limburg mit
Belgien gefordert werde , um dieses voc
Schäden infolge der Ablehnung des holländisch-
belgischen Schelde - Bertrages zn bewah -
reu . Der Zwischenfall habe lebhafte Erregung
hervorgerufen .

Der neue holländische Gesandte in Berlin .
Berlin , 10. April . Durch königlichen Beschluß

ist Graf von L i in burg « Stir » m endgültig
zum Gesandten Hollands iu Berlin ernannt
worden .
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seiner Kolonien und Schutzgebiet« noch lange
nicht gelöst ist .

Immer wieder ist es die nirgünsdi-ge Bevölke -
riingsentwicklung , tric in der französischen Presse
zur Sprache kommt, und zwar Allster der Aus -
länder - und Farbigen frag « die Landflucht . In -
folge Abwanderung der Landbevölkerung in die
Städte Häven sich z . B . im bwvvnnetal viele
italicn i s che u n d spanische Einwan -
derer angesieSelt . Auch die kleineren
Landstädte geben ihre Bevölkerung an die grö -
hevn übe? AXX) Einwohner ab . 19-21 l>atte Frank -
reich 349 Ort >e von RM bis 10 MI Einwohnern ,
19W deren 42!! , 1021 hatte es 175 Städte von
1 ( 1000 bis 30 000 Einwohnern , 1926 waren es 207 ,
1921 hatten 15 Städte mehr als 100 000 Einwoh¬
ner , 192V waren es 16 , 1021 hatten 140 Orte über
20 000 Bewohner , 1926 waren es 159. Tic Be¬
völkerung von Paris dagegen hat seit 1821 eine
geringe Abnahme zu verzeichnen . Um nun vor
allem Sie Ehescheu vieler Franzosen m über¬

winden und dadurch die BevölkerungSve ^hält -
nisse zu bessern , ist seit 1920 eine Jung ei e l -
lensteuer in Höhe von 25 v . H. auf das be -
wegliche Vermögen in Anwendung gekommen.
Ausgenommen von ihr sinid Kriegsinvaliden
und Arbeitsunfähige . 1920 erstreckte sich diese
Steuer auf 90 129 Junggesellen , 1921 auf 208 000,
1922 auf 253 000 , 1923 auf 200 000 , 1924 auf
230 000 und 4905 auf 250 000 . Zweifellos aber
sind durch fliese Steuer bei weitem nicht alle
Junggesellen erfaßt worden . Und angesichts der
so trüben Bevölikernngslage Frankreichs seufzte
der „Figaro " noch soeben vernehmlich :

„Bor all diesen Ziffern verschwinden alle
übrigen Problem « . Oder ist nicht unser Men¬
schenmangel 'der Grund unserer Armut ? Wozu
geben mir unserni Heer eine Rüstung von Stahl ,
wenn wir nicht genügend Rekruten haben ? Und
wozu setzen wir ■&: c Kolonien in Rechnung , wenn
wir vom Ausland Arbeiter für d>ic Aecker und
Städte Frankreichs borgen müssen?"

Ae Mlftrtigime »er rifififAmi
Aulonomitbewlguiig.

Fortführung der Zeugenvernehmung im Prozeß Haegy .
WTB. Colmar , 10. April .

In der Sitzung am Samstag nachmittag wird
Zeuge Abg . O b e r k i r ch vernommen , der in
ausführlicher Weise auf das im Elsaß bestehende
Unbehagen eingeht und dies darauf zurückführt ,
daß die A ssi m i l i e r nng zu ü b e rstnrzt
und zu brutal versucht worden sei . Die De -
zentralisierungSreform werde feit 40 Iahren in
Frankreich erwartet und es sei bedauerlich , datz
sie noch nicht durchgeführt sei , denn sie sei das
Neste Mittel , das Unbehagen im Elsaß zu be-
heben.

Die deutsche Verwaltung im Elsaß habe der
elsässischen Bevölkerung ein stark ausgepräg¬
tes Staats - und Organ »sationsgesiihl hinter -

lassen.
Dieser Einfluß sei natürlich nachhaltig . Es seien
somit zwei entgegengesetzte Auffassungen aus -
einander gestoßen , das Organisationsgewissen
und das religiöse Gewissen.

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Gelseys
erklärte Oberkirch , er habe keine Nachricht ,
die aus eine direkte Tätigkeit Deutsch -
l a n d s bei diesem elsässischen Unbehagen z u
schließen erlaube . Er könne anch in tei -
ner Weise behaupten , daß die Presse des Abbe
Haegy a n t i f r a n z ö s i s ch sei . Sie schlage mit-
unter einen zwar schissen Ton an , es gebe aber
auch andere Zeitungen , auch in Frankreich , die
heftige Kritik üben .

Die Artikel HelseyS über das elsässische Un-
behagen im „Journal " könnten jedoch im Aus -
lande das Prestige Frankreichs beeinträchtigen
Die Kritik Helsens sei nicht nur für Abbö
Haegn , sondern auch für einen großen Teil des
elsässischen Klerus überhaupt verleumde -
r i f ch .

Man könne doch den Elsässern nicht einen
Vorwurf darans machen, daß sie über vier -
zig Jahre lang z « Deutschland gehört und

daß dies einen Einfluß hinterlassen habe .
Auch die französischen Universitäten hätten sich
mi > den Arbeiten deutscher Wissenschaftler be-
schästigt, weshalb hätten unter diesen Umstün -
den die Elsässer dem Einfluß des Germanismus
widerstehen sollen ? (Bei diesen Worten klatscht
ein großer Teil des Publikums trotz des Ver -
botes von Kundgebuugeu dem Zeugen Beifalls .
Man müsse sich dock) in die Lage der Elsässer hin -
einversetzen und französischerseits auf die strenge
dogmatische Auffassung verzichten - Haegys Tä »
tigkeit schließe das Beschreiten eines derartigen
Weges nicht aus .

Auf eine Frage des Anwalts Helsens er-
klärte Zeuge Oberkirch weiter , das offizielle

Deutschland habe auf Elfaß -Lothringen nicht
verzichtet . Die deutsche These sei die folgende :
Frankreich habe über das Elsaß ebenso wenig
zu befinden wie Deutschland , es müsse vielmehr
eine Volksabstimmung den Elsässern
selbst die Entscheidung erlauben . Diese These sei
für Frankreich gefährlich und Frankreich müsse
daher in feiner Elsaßpolitik Weitblick zeigen .

Eine Volksabstimmung könnte Frankreich
nicht zulassen.

Für den Elsässer handle es sich bei dem Woüe
Autonomismus um eine regionale Auto -
n o m i e , waS nichts Beleidigendes für Frank -
reich an sich habe , denn sonst hätte das General -
kommissariat , das früher in Straßburg bestand,
diesen Charakter auch getragen .

Als nächster Zeuge erklärt Abg . B r o in , daß
er der vielgenannten Sitzung des Departements -
ausschusses der Republikanischen Volksvereini -
gung , in der Haegy gesagt haben soll : „Ich liebe
das atheistische Frankreich nicht, beigewohnt hat .
Er habe diese Worte trotzdem er der Ber -
saminlnng von Anfang bis Ende beigewohnt hat ,
nicht gehört .

Veranlaßt dmch eine Frage des Rechtsvertre¬
ters Helsens läßt Haega durch seinen Rechts -
Vertreter wissen, daß er jeden Separatis¬
mus mißbillig e .

Ter Zeuge Brom schließt seine Aussage mit
der Erklärung , die Artikel , wie sie Helsen
im „Journal " veröffentlicht habe , feien es , die
in Deutschland geschätzt würden und sie schade -
t c n der s r a n z ö s i s ch e u Sache mehr , als
die Kritik der Presse H a e g y s , denn
Teutschland freue sich immer , wenn mau ein
deutschfreundliches oder sranzosenfcindliches
Elsaß schildere.

Hieraus stellte der Rechtsanwalt Haegus fest ,
daß die von deu Anwälten Helsens verlesenen
Beweisstücke , nämlich eine angebliche Forderung
nach einer Volksabstimmung im Elsaß , niemals
von dem Haegyschen Blatte „Heimat ", wie dies
die Gegenpartei behauptet hatte , ausgestellt
wurde , sondern daß es sich bei dem Artikel in
der „Heimat " nur um die Anführung des
Schlußsatzes eines kommunistischen Mauifeires ,
das ausdrücklich im Druck durch Anführnngs -
striche als Zitat kenntlich gemacht worden
war , handelte .

Als letzter Zeuge wurde Abgeordneter Mi -
chael Walter , der Vorsitzende der Republika -
nischen Volksvereinigung , vernommen , der
Haegy innerhalb dieser Partei stets als vermit -
telndes Element charakterisierte . Die .Heimat -
bnndbewegnng und die beiden Zeitungen dieser
Bewegung , die „Zukunft " und die „Volks¬

stimme"
, seien entstanden , weil die elsässischen

Katholiken ihre Interessen innerhalb der Repu -
blikanischen Volksvereiniguug , deren Vorsitzen¬
der er ist , nicht nachdrücklich genug verteidigt
glaubten . Die Pressekampagne Helsens im
„Journal " sei bedauerlich .

Haeg » füble sich mit Recht verleumdet .
Was die Zusammenarbeit Haegns mit Rosse an -
betreffe , so könne er nur sagen , daß Rosse ein
Ovfer der Sanktionen fei . Man könne im
Elsaß nichts durch strenge Maßnah -
in c n erreichen , sondern nur durch Ver -
gleiche .

Die weitere Verhandlung wurde vertagt .

Hcsialpolitische Kunstbau
Gescheiterte Lohnverhandlimgen zwischen

Gemeindearbeitern und dem Arbeitgeberverband
badischer Gemeinden .

Karlsruhe , 9 . April . Gestern fanden hier
Lohnverhandlungen zwifchen dem Arbeitgeber -
verband badischer Gemeinden und Gemeinde -
Arbeitervertreter statt ; die Verhandlungen
führten zu keinem Ergebnis , da die Arbeiter -
Vertreter erklärten , daß sie über die bloße
Abgeltung der Mietserhöhung hin -
aus eine Erhöhung der Löhne fordern .

Der Schiedsspruch in der Schmuckwaren-
industrie.

Pforzheim . 10. April . Der Lohnschiedsspruch
in der Schmuckwarenindustrie ist vom Arbeit -
geberverband angenommen morden .
Auf Arbeitnehmerfeite wird die Entscheidung
am Mittwoch fallen . Nach dem Verlauf einer
vorgestern abgehaltenen Versammlung besteht
wenig Geneigtheit zur Annahme des
Schiedsspruches .

Ltnpoliiische Nachrichten.
Nürnberg . Sonntag sriiy entstand ziviichen

drei Arbeitern , die sich auf dem Heimwege be -
fanden , ein Streit , in dessen Verlauf ein Arbeiter
von einem seiner Kameraden niederge -
schössen wurde . Er starb kurze Zeit nach
seiner Einlieseruug in das Krankenhaus . Der
Mörder wurde von Straßenpassanten derart
verprügelt , daß er ebenfalls in das Kranken -
haus eingeliefert werden mußte .

Hamm . Im Ledigenheim der Zeche de Wendel
in H e r r i n g c n erkrankten etwa 2 5
Personen an Fleischvergiftung . l4
Personen mußten in die Krankenhäuser von
Hamm übergeführt werden . Die Vergütung ist
anscheinend auf den Genuß von verdorbenem
Schweinefleisch zurückzuführen . Wie die ärzt -
lichc Untersuchung ergab , sind die Bergistungs -
erscheinnngen bei allen Erkrankten glücklicher-
weise nicht schwerer Natur .

/ ^ sg »irin <
Tabletten

werden häufig nachgemacht .
Seien Sie vorsichtig und kaufen
Sie die Aspirin - Tabletten nur
in der Original - Packung
„Qöyefc" mit der vio¬
letten Banderole .

In allen Apotheken
erhältlich.

Lette SandelsmitblMen
Guter Taateuttaab im D««ts«be» Reich. * Ag.

imA trockene Witterung « verlauf bei
r« 6 bat auf Sie Saaten im allgemeinen zun, » ^
wirft . Vereinzelt ? stärkere Niederschlage

'.n ° „cr-

monoton liaben nvnnenäwertc « «badignngrn

ursacht. Durch Fröste un» Schnee sind
» flflcii stellenweise Aiiswinier11n-a f̂cfioöcrt en .i ^ „ 1

Dt « Getreidefaatcn fini » IJftc
durch Jen Winter gekommen . atii

■ Stuai
'

(i)crftt
urtcilung ergibt sich für t»* 1'
-Spelz stehen im allacmeincn j*r in '™

„„«ii«
teit in« Begutachtungen für '

jn(n
f-ch-r Verwendung van umg«bc ^ w ,ft Birt *
von Kusarium «SchneeschiniineN der

^ Au-b
dünnen und lückigcn StanS auf ^ lfl
üurch Mäuse - uind « «ftnedwirwR ( ( u ti «
verzeichnet. Die Früh ! a S r « b « ^ pvov ^
diesem Jahre früher als sonft
morden und ist bereits S '°t
»innen die Sommergctre ^>ewa^ n »c-

jUt,
Bielsach wurden auch schon 2 Jtt '
Unter ZugrunSelegun « der Aalil

^ ^
3 gleich mittet, 4 gleich genng crgi

Nc' lbKdu^
guiachtung des Taawnstan^

' M
1026 ) (3r7>

gi ^ rmcijgit 2,5 (ffewn * v ^ „ferget»
2,fi (2,6 ) . Winterroggen 2 .8

S ° hlc » förd - ru « g im Rnbrqcw - t -
^

Berechnungen wurden in „ >»
3. April im Nuhrgcbiet in ti ^ Ionf . iw <
Tonnen Kohle geflirdert gegen «

b( it M
der vorhergehenden Woche ^5 ^ s . ,,fürderung ftt
tagen . Di ! arbeitstägliche >n

somit 378 S«g Tonnen gegen <md °

vorhergehenden Woche .iPn/ciHtMcuwc » .» r « ndbci >̂ " tä#Laudesbank für ? e,emb- r l9 ' n»-
H .. Sarlöruh «. Das tfn &c f (efit
geschloffenc zweite Geschäftsjahr . ist- -
aus dem Geschäftsbericht zu
günstige Entwicklung . Der ilmfa ?> Uwi ->?
also fast das Fünssache ^

des ^
k ^

6,8 Mill . Rm . Dem Haus - und w" l70otWj ^Ifl.
Hypothekendarlehen int ^ ktragc ^ !r „«ijio!<tn
beschafft werden . An Zinsen fl[) Pro tt|®.
( i . V . 16 718 31m . ) ver - mn - hrm . ®cb ' ' c"

i(it ,
64 OOS Rm . (30 655 iHm . ) , an Efsck g . 0) z?z
wurde ein Gewinn von 6206 ooß iHJ '

S£t |cHs
s° dah sich der Rohgewinn ^ j stellt. ^ , , M«
Rm . ) einschl . 1891 (0 ) Rw . V - r » - S \ & ? -r
erforderten die Unkosten 93 145 . (o) $ $ .)'
Abschreibungen am I1' *

4uf ^
Ueberschnß beträgt somit 28 • • . j c n M St ( Scitt
ES sollen daraus 10 Prozent D l ^
bis Ende Juni des Berich Sia » ' »

x, . \f
»

et tcn>
Zinsen aus die nach diese « ; S fl» "1' '

„ inff w
Geschäftsgutliaben der Mitglieder .. „ -runll
was 10163 Rm . eriordert . i?ür d >- LJ ..7 3im;

» c
Mannheimer Geschäftshauses ' ollc "

g; ol.| rii0 «i ' Vt
wenbet, der Reserve 5000 Rm. . » cm I » .,
Rechnung 1236 Rn>. überwiesen 'v " .^ bcn
Bilanz erscheinen die l>u ' " n
148 028 Rm . (62916 35m. ) , Stulag-N A , re , i-M .
Rechnung mit 525 620 ( 118 855) bcm -trc
mit 1 »13 13:1 1383 852 ) Rm. ,' hiervon 7,9 «« j "

werterweise der gröstte Teil , """ i, länger«'
( 106 895 Rm.) mit dreimonatiger und

^ ei"c^ „f«
d 'gnng eingelegt , ferner wiri- tw« {Wt » » jt
lkhensschuld von 103 886 ( 128 000) ■)il̂ k (crt . r
schuld von 38 707 (2121 ) Rm . f '1* 8 v t Lundl»^
hereingenommenen Mittel crl» u -' ><' " stellen
ansehnliche Mittel ?nr « erfügung » ^ ® 76
wird ein Wechselbestand von 3 <3 bOS ' ->.. eiterd >?^ , ji,.
Rm . ) ausgewiesen, dessen ; i ac
ruiig durch zugesagte Wechselkredit. gc *

Forderungen in laufender Rcckinuna, Ail>.
deckt sfnd , werkxn mit 1416 353 » -

' lüiügen Mitteln waren neben dein er

selbe stand in bar 61 820 118 848) fid,
haben 103 481 (50 274 ) Rm . » » d w f (1 »a« '

Wertpapieren 41027 (0) Rm . vorhan «
^ j (äcm

die Liquidität des Ilitternehmens am

aus 7Z Prozent berechnete . irur 6cti- » n»
Im abgelaufenen GeschäftSialir " " iKiWtL . i,;

Filiale in Mannheim eine solche t %. ,u
eine in Pforzheim errichtet . Auch meitereätA

'. .ü
ba .be sich das Geschäft befriedigend

w ^ w

Die Umsätze weisen bereits eine
10Q00 0UU Rm . auf . „ tlc

In der G ..B . am 9. April « ur»" ' L
der Verwaltung einstimmig gcnchm' i" - ,, ?l »r

Tchivcjiicmarlt in ^ ffcnbuk!? nrUjrter J ' .r
Ausgefahren wurden S26 ^ >ick . ^ Pa>

Läuser . Geschäftsgang gut,- Prclfc s

, Läufer 80 Mar ? , für Ferkel das ^
1 Mark .

Oer Gammler f .
Von

Kurt Meqer - Rotermund .
Wiederum gilt es , einem kulturell wertvollen

deutschen MenschentiipuK den Z!achrus zu schrei -
ben : Ter gute alte Sammler ist im Aussterben
begriffen . Die fortschreitende Unrast unserer
Lebensführung und das sich ausbreitende Hand -
lertnm mögen vor allem schuld daran sein , daß
sich jene Blüte eines edlen Dilettantismus heute
immer seltener entfaltet . Man beginn « doch ein -
mal im eigenen Bekanntenkreis « mit der llm -
schau nach einer Sammclliebhabcrei , die über
spielerischen Zeitvertreib hinausgeht ! Abgesehen
von der modischen Äakteenzüchterei trifft man
bestenfalls auf Freunde von Briefmarken : auch
fiir Autoorapheu finden sich Interessenten .
Lhnen aber , ebenso wie den Zusammenträgern
von Graphik , Porzellan und Antiguitäten , wird
durch das kaufmännische Angebot , d-urch Kata -
löge , Zwischenhändler und Versteigerungen je -
des suchende Bemühen um Vervollständigung
derart erleichtert , dasi manches zu einer geld-
lichcn Angelegenheit wird . Der moderne Tamm -
ler qenieht das Machtbewnßtfein seiner Kapital -
kraft , während seine Vorgänger nur in Aus -
nahmesälleu davon ^ausgegangen sind , über -
schüssige Gelder in Sammlungen „anzulegen ".
Der Gegeuwartsmeusch bat allmählich , je mehr
er über die Materie triumphiert ( obwohl er vou
ihr unterjocht wird ) , das innere Verhältnis zu
den Dingen eingebüßt . Es kommt ihm gar nicht
darauf an , gelegentlich aus Konjunkturgrünben
die Objekte seines SammelnS z >t wechseln oder
ans den Markt zn werfen . Hatte früher der
echte « ammler das Bedürfnis , sich mit seinen
Schätzen ins Kämmerlein zurückzuziehen , wie
einst Karl V. mit seinen Uhren ins Kloster Tan
Inste , lag ihm an der Anerkennung eines erlese -
nen Kreises , — so sieht man heute viele Tamm -
ler gleichsam an der Ttraße sitzen . Es ist be-
zeichnend, daft sie sich organisiert haben , gibt es
doch bereits Adreßbücher von Tammlern ! Ein
anderes wichtiges Merkmal des „seriösen "
Sammlers besieht darin , daß er sich historische
und Materialkenntnisse anzueignen sucht .

In Deutschland steht am Beginn kulturwer -
tigen Tammelns die Vorliebe für Waffen , Jagd -
trovhäen und Bücher . Persönlicher Geschmack
konnte sich hier bereits vollauf betätigen . Von
der Teilnahme an den Kreuzzügeu zeugte man¬
ches orientalische Andenken . Dennoch sind aus
der eigentlichen Ritterzeit kaum Namen von
Sammkern überliefert worden . Man kennt die
Burgen uuS Schlösser , vergessen aber sind die
Begründer dieser Hans - und Familienmuseen .
Eine Ausnahme macht mit seiner eigenwilligen
Persönlichkeit Kaiser Maximilian I . , Dürers
Mäzen . Als erster deutscher Bibliophile großen
Stils erschien in noch früherer Zeit Karl dir
Große , dessen Büchersammeln freilich we^'ntlich
kulturpolitischen Charakter trug . Unter den
ersten privaten Bücherliebhabern zu Beginn der
neueren Zeit ragt Ulrich von Hutten hervor .
Ueber größere Mittel als dieser gelehrte Ritter
verfügte ein Bürgerlicher : Raimund Fngger ,
der bereits am Ende des 16. Jahrhunderts eine
vielbewunderte Bibliothek besaß.

Während Humanismus uttd Reformation ent¬
sprechend der gesteigerten Erzeugung von Druck-
schristen besonders die Bücherliebhaberei begün -
stigten , lenkte die verwirrte Zeit des Dreißig «
jährigen Kriegs und damit der Rückfall in Wun -
derglanben und Geheimniskrämerei das Sam -
melintercsse ans Gegenstände , die vorwiegend
mit Laboratorien und Goldküchen zu tun hatten .
Eine naturwissenschastlich - chemifches Kabinett zu
besitzen , war nunmehr Ziel geldbedürstiger Für -
sten und abenteuernder Privatleute . Das Inter¬
esse an merkwürdigen Naturerscheinungen
dauerte über die Aufklärung bis in die Epoche
der Klassiker : Goethe und Karl August besaßen
einen ausgeprägt naturwissenschaftlichen Sam -
meltrieb . Der nalurforschende Erkenntnisdrang
des Weimarer Dichters umfaßte weiteste Ge-
biete : Physiognomik , Phrenologie , Osteologie .
Zoologie , Botanik , Mineralogie und viele an -
dere Tondersächer , die er nicht nur theoretisch,sondern auch als Sammler von handgreiflichen
Probestücken iTchädeln , Beinknochen , Pflanzen
und Steinen ) studierte . Sein herzoglicher Freund
stand ihm nicht nach , obichon dessen Eifer sich
mehr ans Kuriositäten , Maschinen und Apparate
erstreckte, llnermüdlich und keine Kosten scheu-
end , sammelte der Herzog alles , was Erfindun -

gen , Ausgrabungen u . a. betraf , wobei er einen
ungemein praktische» Sinn verriet . Ganz an -
dere Wege schlug die Sammelwut seiner emp-
findfamen Zeitgenossen ein , die mehr Gefallen
an zärtlichen Spielereien fanden . Der für die
empfindende Anakreontik im 18 . Jahrhundert
typische „Vater " Gleim vereinigte in seinem
Freniidschaftstempel zn Halberstadt die Bild -
nisse seiner sämtlichen Herzensvertranten , hob
sorgsam die Gänsekiele auf , mit denen Klopstock
am „Messias " geschrieben , und hielt von seinem
angeschwärmten Helden Friedrich II. Hut und
Schärpe als teure Reliquien in Ehren . Andere
empfindsame Seelen , insbesondere aus der „Ge-
meinschast der Heiligen " in Darmftadt tauschten
Silhouetten , Ringe , Locken und Tabaksdosen
aus oder bewahrten , wie der berüchtigte Emp -
findfamkeiisavostel Leuchsenring , in eigens da¬
für bestimmten Schatullen ihre erbaulichen
Briefschaften auf .

In der Biedermeierzeit findet sich dieser ge-
fühlsselige Andenkenkultus , der jedes Familien -
erbstück , vom Brautkleide der Großmutter bis
zum Spiuett aus der Mozartzeit . liebevoll um-
faßte , ebenfalls noch . In den vormärzlichen
Tagen ging man , aus materieller Not eine Tu -
gend machend, völlig in der Häuslichkeit auf , die
man halb zum ,̂ amilienheiligtum , halb zum
Museum gestaltete . Diese sich auf das Nahe -
liegende beschränkende Sanimlerehrsurcht zeigt
sicki im schönsten Licht bei Eduard Morike . Kein
Ding war seiner den Alltag vergoldenden Poe -
tennatur zu nichtig. Er bedichtete seine Tisch -
lamve oder den Wetterhahn auf dem Kirchturm ,liebte Altertümer . Münzen , Antographen und
Versteinerungen . Sein mineralogischer Sam¬
meleifer unterschied sich wesentlich von Goethes
systematisch vorgehendem natnrwissenschaftlichen
Interesse . Morike war weniger beseelt von Er -
kenntnisdrang nach den Gesetzen der Natnr : ihn
bewegte vielmehr die naive Freude an der
Natur und ihren wundersamen vielfältigen Er -
schcinnngsformen , mit denen er in erster Linie
als Dichter durch das Mittel der Phantasie ver -
bunden war . Er war kein Forscher , sondern —
was natürlich keinen Gegensatz ausdrückt — ein
Original , das sich mit allen Schöpfungen der
Natur in gemütvolle Beziehungen zu setzen
weiß . Solche Sammleroriginale sind just in der

Biedermeierzeit recht bäufig -
volles Bild „Ter Kaktusfreund ^ ^

ve-
nmer alte verr . oer m» ; - r, irtet <̂ " $ 0 '
miene jenes Prachterenwlar ^ ^ <>1, «m

r . <1r . r: x . .. ! 4 fotltPtt lÄWt,v rtVI*3 1

dieser liebenswürdigen Sonderiinlieöerlitigc

mtfl " altc 6err ' der mit behaglicher < -
b(1

Prachtexemplar
seiner

»» mit seinen Scha
' " Zwilchen seinen vier Pfählen

»°« A SSSÄi »

SaSikhes QmKestheater
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Patriot . Drama von . . .

AlfreS Rcumann ist in unserer eng" -»
^ ^

mat zunächst weniger durch den mit d ^ pc-

freis ausgezeichneten Roman „Derpreis ausgezeichneten
könnt geworden . als durch scl>-e

^ ,^ llch
tiefer einst, so vo '^ r »-W

..König Haber "
. Dieser lebt auß-r

AenHüName des Geldgewaltigen „
„Haberschen Gut " zu Oberkirch 1

einer hübschen Anekdote im Volk, ^ „ evc-

nebenbei , daß es allezeit Neure -chw -v ct„ef

bat . Der Fürst von Fürstenberg cl„e«

Tages dem Baron Haber -n KariS ^ nu

Besuch ab . traf aber im EmpfanM zur»

dessen Fran . Gönnerhaft sagte sie ^
lauchtigsten Gast : „Tetz Er si» U>?f

'

mein Mvun , der Herr Baron von .
gleich ! " Die besagte, von dichtemmer & flai

erfindung höchsten Gebrauch mach« . ^ ^ u >>

lung greift tief in dunkelste ^
heimlichste Geheimnisse des irlib p

herzoglichen Hofes ein und war .
der Umwälzung unter llnftänd «»
einer behördlichen Nachprüfung ^ »

könnte nun die »ugeheure Ve ^̂ wa ^ ö>

Zeit besser kennzeichnen , als die 2. Za
nicht etwa von Mitgliedern des V ar

ringen Beschwerden eingelaufen ^
von Nachkommen des Barons Häver - -

Das heutige , allerorts mit starkem j,(>

aufgeführte Drama des mit einem - . ^ e « '

rühmt gewordenen Schriftstellers «
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HMfche ÄhromL
'adifcher Handwertergautag .

1u\ ^ u tt
,?ör 'CM bei Durlach , 10. ST

^

i ,r IBrt &cn des Landesve
t e ,e 1 Handwerker - und <2

6#

tm ? Äsungen hielt heute
Krone seine diesjährige Hauptver -

Hilles ab , in der der Gauvorsitzende

April . Der
r b a n d e s

Gewerbe -
nachmittag im

Ernst
J*l#no Karlsruhe , als Vertreter der Re-

"terri^I? -neg .-Rat EderIe vom Kultus - u.
i't [6amt, . ?n! m 'fterium , dem Vertreter des Be -
«rcisidx» . " Karlsruhe Reg .-Rat Bauer , den

^ udwer, »
" Landesverbandes badischer

' <*r 5 + "• Gcwerbevereiuigungen Burk -
Heidelberg , den Karlsruher Hand -

ruäjfor ^ " Präsidenten Isenmann von
""'"fonm, . .. ? l« c Anzahl anderer Ehrengäste
"^ entiirf, ^hieß . Der * Gautag war autzer -

Zahlreich besucht.
-̂ eg.-Rat Ederle die Grütze und

der badischen Regierung , Regie -

ub« ,
'? rtUer jene des Bezirksamtes Karls -

°°!lds» f ^n ^ acht hatten , verbreitete sich Ber -
" ® iiTri ^ 5nt ^ urthardt über die sozia -

lek »»
'^ 7? ugen des Verbandes . Danach hat

•"'Sennm
'
,̂ 1* " 0 an wetrrogcii 1,0 aiuu . » »"

'Sä B- tr worden waren . Der Mitglieder -
°>Ne «. ^ ug 27 »4i . Dazu hat der Verband noch

^." fichcrnng und eine Sparrenten -
T,chtet: <5? Wwie zwei Erholungsheime einge -

, Führung der Krankenversiche -
tzg - ' befindet sich in guten Händen ,

'^ 'ebenp L ^ ttc kurze Ansprache ein , in der ver -
Ebrach, ^ unsche über die Wahl der Aerzte vor -

der Direktor der Karlsruher
i &tr Endres einen Vortrag

1 3ich « Handwerk und die Gesetzgebung ",
von I zeigte im einzelnen jene Gesetze

H1" mcifto n5n das Handwerk und das Gewerbe
cüeii sn betroffen werden . Einen besonders

?»! nahmen dabei jene Gesetze ein ,
£tt; cz f

?® deren Steuern bezahlt werden müs -
^eren im ganzen 43. Das Arbeits -

Suj, .- JCS bringe dem Handwerk neue Be -
? "fte aiiÄ ■ Die ReichsverdingungSordnung

® ori »
, n Baden eingesührt werden . In

as - ^ un !?Szwangswirtschaft seien nicht weni -
V <̂ cfmr * 4)0 Beamte beschäftigt , die jährlich

223.6 Mill . Mark bedingen . Das
WWWWW

ifi

lj
~*

f "gte

, $ k
'"fn"9e " reicht .

fnf< ""v'u «vi iU. ;viui { vnfutbv ».
cv'^ die Wohnungszwangswirtschaft in

Zeii«c,,^ bre « her 445 Mill . Mark . Die bis -
^ itarir tIi (f>cn Mittel zur Bekämpfung der
'ftt n,„ r haben ihren Zweck nicht in vol -

^ rsammlung spendete dem Redner leb -

' S "!Cs Wnü ŵurden die internen Angelegenheiten
^ ^

"cs
^ mic Geschäftsbericht , Kassenbericht

au -?
ie ^ sten eine umfangreiche Aus -

!>ch ftollttQög 11 Uhr wurde unter außerordeut
Beteiligung die Gewerbe - uni

1111T 1 . . ... . , V . - und
WWW .. ^ des Gerverbever

^ Ngz^/ 'Marten in Anwesenheit von Regie -
!°» « . „

" retern und Vertretern des organisier -
'̂ r „Merks eröffnet . Die Ausstellung ist

. . ' v jt ff v > *" v
e,« s so' .r ' eausstellung
?tt"68iw ." flnrte« in - *

22* , 2 ^ eröffnet . Tic Ausstellung ist

d?? « tre &P« 1Ö
^

be^ i,jE± und gibt Zeugnis von
dem Fleiße und der Kenntnis

U . cr Handwerker . Verbunden mit
die Feier des 30jährigen

^ej p „ s Gewerbcvereins von Weingarten ,
f>» 4 - un & Gegenreden über die Be -

iA deittf .f,
" Handwerks im Wirtschaftsleben

Nakin . " « olkes einen harmonischen Ver -

Eine neue Neckar brücke. m
dz . Mannheim , 9. April . Heute wurde die

neue Neckarbrücke zwischen Ilvesheim -

Seckenheim dem Verkehr übergeben . Aus die -

sem Anlaß hatten die beiden Orte Flaggen -

schmuck angelegt . Zu dem Eröffnungsakt um
'A12 Uhr vormittags fand sich eine Reihe offi -

zieller Persönlichkeiten ein , darunter der ba-

dische Innenminister Dr . Remmele , der

^ andeskommissär Hebting und Landrat Dr .

Guth - Beuder , sowie der Präsident des

badischen Gewerbeaufsichtsamtes Dr . E n g l e r

und Vertreter der Stadt und des Kreises . Nach

dem Gesang mehrerer Volksschulklasien übergab
Direktor Völker von der Firma Grün n .

Bilsinger A .-G - die Brücke an die staatliche
Bauverwaltung . Die Brücke ist binnen acht
Monaten fertiggestellt und somit hinsichtlich der

Bauzeit ein Rekord aufgestellt worden . Wäh -

rend Salutschüsse ertönten und die Glocken von

Ilvesheim nnd Seckenheim läuteten , trat die

Festversammlung « inen Gang über die Brücke
an . Um 1 Uhr fand ein Festessen im Gasthaus
zum Schiff in Ilvesheim statt . Abendö war

Feuerwerk und bengalische Beleuchtung der
Brücke .

Grosse landwirtschaftliche Tagung,
bld . Konstanz , 9. April . Der Verband Ba -

discher landwirtschaftlicher Genossenschaften ,
Sitz Karlsruhe , hält vom 13.—13. Mai dS. IS .

hier seine Verbandstaguugen ab . Die TageS -

ordnnng lantet : Freitag , den 13. Mai . nachmit -

tags 4 Uhr , Verbandsta ^ deS GenossenschaftS -

Verbandes , sowie der Badischen Landwirtschast ,

lichen Hauptgenossenschaft . SamStag , den 15.
Mai : Berbandstag der Badischen Landwirt -

schastsbank und der örtlichen Kreditgenossen¬
schaften , sowie Berbandstag des Badischen
Molkereiverbandes . Nach den Tagungen wer -

den Teilnehmer , die aus ganz Baden hier zu -

sammenkommen , mit zwei Extradampfern eine
Rundfahrt auf dem Bodensee unternehmen ,
wo sehr wahrscheinlich ein Schiff in MeerSburg
und das zweite Schiff in Hagnau anlegt , » m
Gelegenheit zum Besuch der dortigen Winzer -

genossenschaften zu geben .

Verein der Lichtspiel-Theaterbesitzer Badens
und der Pfalz.

bld . Ludnngshafen , 7. April . Im Hanptbahn -
Hos- Restaurant Lndwigshafen fand gestern vor -
mittac - eine außerordentliche Generalver -
s a m m l u n g des Vereins der Lichtspieltheater -
besitze? Spadens uud der Pfalz statt , die von etwa
30 Mitgliedern aus Baden und Pfalz besucht
nmr . Als Vorsitzender wurde bis zum 30. Juvi
Kienzle sBaden -Badenl gewählt . Schroer
( Homburgs beklaate sich über die Benachteilt -
gung der Pfalz durch die Filmindustrie uird
wünschte Abhilfe und Besserung . Rosenberg
sKvnstanzs berichtete über die letzte Delegierten -
Versammlung des Reichsverlxindes in Berlin .
Es soll versucht werden , die Altersgrenze für
den Kinobesuch Iitgendlicher unter 18 Jahren
herunterzudrücken . Bezüglich der Hetzfilmc
der „Parafnmet " einigte man sich dahin ,
in Zukunft Filme deutsch- feindlichcr Tendenz
nicht mehr vorzuführen . Dr . Koelsch lKarls -
ruhe ) teilt mit , daß der Berein in die Bezirke
Schwarzwald . Mittelbadcn und Rheinpfalz ein -
geteilt werden soll . Längere Zeit nahmen die
Ausführungen über die Stellungnahme zu den
Badischen Lichtspielen ein , über deren
Vorteile durch Steuerfreiheit , Schnlvorsührnn
acn und sonstige Erleichterungen im Gegensatz
zu den Lichtspicltheaterbcsitzern scharf debattiert
wurde . Ein diesbezüglicher Antrag soll an das
Kultusministerium gerichtet werden . Als Ort
der Generalversammlung für das Geschäftsjahr
1926 , die am ersten Mittwoch des Juni statt-
findet , wurde Karlsruhe gewählt . Der frühere

Vorsitzende V e r r i e r wurde einstimmig zum
Ehrenmitglied ernannt .

*
dz . Rastatt . 11 . April , In der ordentlichen

Generalversammlung der B a u g e u o s s e n -

s ch a f t G a r t e n st a d t R a st a t t e . G . m . b . H.
wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt ,
worin als Voraussetzung für eine durchgrei -

sende Minderbemittelten - Fürsorge die restlose
Verwendung des diesjährigen 20prozentigen
Mietsanfschlages und des seitherigen Ertrages
der Gebändesonderstener für den Kleinwoh -

nungs 'bau zu allerniedrigsten Zins - und Til -

gungssätzen und unter bevorzugter Berücksichti -

gung der gemeinnützigen Baugenossenschosten
verlangt wird .

d/ . Mannheim . 9. April . In der vergangenen
Nacht um Vi '2 Uhr ist ein verheirateter , 44 Jahre
alter Ingenieur aus Erfurt , wohnhaft in Frank -

fürt a . M , auf der Straße plötzlich zu Boden
gefallen und Hot sich anscheinend einen Schä -
d e l b r u ch zugezogen . Der Verunglückte wurde
mit dem Sanitätsanto tn das Krankenhans ein¬
geliefert , wo er bald darauf ohne das Bewußt -
sein wieder erlangt zu haben gestorben ist.

H. Baden - Baden . 1«>. April . Einer der ältesten
und bekanntesten Einwohner unserer Stadt ,
Altstadtrat Franz Mayer , ist nach längerem
und schwerem Kranksein im Alter von fast 82
Iahren g e st o r b e n . Der Heimgegangene war
früher Inhaber der jetzt noch bestehenden Metz -
gereisirma gleichen Namens und erfreute sich
seines biederen Charakters wegen in allen Krei¬
sen der Stadt hohen Ansehens und großer Be -
liebtheit . Zeugnis davon gibt auch der Umstand ,
daß er lange Jahre Mitglied des Bürgeraus -
schusseS und später auch des Stadtrats war und
in beiden Kollegien eine einflußreiche Stellung
einnahm . Als ihm die Last der Jahre drücken-
der wurde , zog er sich von der Öffentlichkeit
zurück . Jetzt hat der Tod seinem arbeitsreichen
Leben ein Ziel gesetzt. Sein großer Bekannten -
kreis wird ihm stets ein ehrendes Gedenken
bewahren .

d *. Ossenburg . 10. April . Die nächste B ü r
gerausschußsitzung wird über einen
Kredit in Höhe von 50 000 Mark , die aus An
lehnsmitteln zur Erwerbung von Grundstücken
bereitgestellt werden sollen , zu beschließen haben .
Zur Förderung des Wohnungsbaues im Rech-
nungsjahr 1927/28 sollen Anlehensmittel von
vorerst 532 090 Mark zur Verfügung gestellt
werden . Weiterhin soll der Bürgeransschuß
dem Stadtratsbeschluß über die Abgabe von
Gelände im Erbbau an Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene zur Errichtung einer
Siedlung südlich des Kasinos zustimmen . Die
Beamtenbesoldung . der Rechenschaftsbericht 1925,
Gcländeverkäufe usw . werden weitere Gegen -
stände der Tagesordnung bilden .

bld . Bad Dürkheim , 9 . April . Der Knr -
verein nahm in seiner Generalversammlung
einstimmig das Projekt der Erbauung eines
Gesellschaftshauses mit Festhalle an .
Der Kostenvorauschlag beträgt 240 000 M, von

— -«<n n<\n M*U\ L " ' Z ~ JJ r c
denen bis zum Bau 'ieginu 110 000 Jl vorhanden
sind , so öast noch 130 « J0 aufzubringen

^
fein

werden . Angestrebt wird weiter von Bad Dürr -
heim öie Herstellung einer schnelleren Verbin -
düng zur Linie Rottweil —Stuttgart entweder
dnrch eine elektrische Straßenbahn oder önrch
regelmäßigen Antobnsverkehr uach Schwei «-
niugeu .

d/. . Oberrotweil a . K ., 10 . April . Der Kriegs -
invalide Wilhelm H ossch neider von hier
war an einer Lungenentzündung erkrankt , und
lag im hohen Fieber . In einem nnbewach -
ten Augenblick stieg der Kranke aus dem Bett
und begab sich ans den Hof , wo er später als
Leiche in der Güllengrnbe aufgefunden wurde .

di . Frcibnrg , 8 . April . Der Stadtrat hat

dem Bürgeransschuß das Wohnungsbau -

Programm sür 1927 zur Beschlußfassung

vorgelegt . Danach sollen im Rechnungsjahre
1927 bis 4 200 000 Rm . bewilligt werden . Unter

den zu erbauenden Wohnungen befinden sich

etwa 254 Kleinwohnungen , deren Herstellnng
etwa 1,78 Millionen Rm . erfordert . Bis Mitte

Februar 1927 wurde endgültig bewilligt oder

doch wenigstens grundsätzlich zugesagt sür ins -

gesanit 450 Wohnungen ein Betrag von 3,81

Millionen Rm .
dr. Höllstcig , 10. April . . Der beim Umbav der

Raven »abrücke beschäftigte Maurer Aug . Lao

aus Gottenheim wurde von dem heranfahren -

den großen Lanfkran erfaßt nnd die Brüstung

hinuntergeworfen . Lau erlitt schwere , jedoch

nicht lebensgefährliche Verletzungen .
dz. Kollnan , 9 . April . Gestern abend wurde

das zwischen Kollnau und Gutach a . d. K. ge -

legene Hofgut „Der Tonishof " eiu R̂aub der

Flammen . Die Fahrnisse und das Vieh

konnten gerettet werden , lieber die Brand -

Ursache steht noch nichts genaues fest.
dz . Rheinfelden , 9 . April . Seit Jahresanfang

gab hier ein junger Mann , der dnrch sein Aus¬
treten in der feldgrauen Offiziersnniform be¬

sonders auffiel , eine sonderbare G a st -

rolle . Er trai überall als Ingenieur und

Oberleutnant a . D . auf und verübte allerlei
Schwindeleien . Dieser Tage wurde der

Schwindler verhaftet und entpuppte sich als Erd -
arbeiter und HauSburfche uamens Ludwig
Kapp er aus Freudeiisee lBanernj . Er soll
bereits sechsmal wegen ähnlicher Betrügereien
bestraft sein .

dz . Oberstcnwcilcr lAmt Ueberlingen , 10. April .
Das Anwesen des Bernhard Heimgartner
wurde mit dem Wohn - und Oekonomiegebäude
ein Opfer der Flammen . Außer dem

Vieh konnte nichts gerettet werden . Die Be -

wohner konnten nur das nackte Leben retten .
Die Brandursache ist unbekannt .

dz . Konstanz , 10. April . Der bei einem Auto -

mobilzusammenstoß schwer verunglückte Ehaus -

seur K r ü k o w . dfcm ein Bein abgeschlagen
wurde , ist jetzt seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Neuer (Schwarzbrenner-Prozeß.
bld . Ossenburg , 9. April . Vor dem hiesigen

Schöffengericht standen als Angeklagte Brenne -
reibesitzer Gustav Schitt , Kaufmann Hans
Emil Schindler , beide aus Renchen , und
Broß aus Windschläg . Sie hatten sich wegen
Schwarzbrennerei in der Zeit vom 10. Dezem -
ber 1925 bis 5. Mai 1926 zu verantworten . Als¬
bald nach der Entlassung des ^ Schitt aus der
Untersuchungshaft hatte dieser mit Hilfe von
Hans Emil Schindler eine Geheimbrennerei in
seinem Anwesen erstellt , um aus dem Erlös
seine schwer ges6,ädigte wirtschaftliche Lage
einigermaßen bessern zu können und um seine
Verpflichtungen gegen die offenbar schwer dar -
bende Familie zu erfüllen .

Die Brennerei war , wie der Klagevertreter
ausführte , derartig raffiniert eingerichtet , daß
die Beamte » , als man von der Einrichtung er -
fuhr , lange suchen mußten , bis sie auf die Breu -
nerei gestoßen sind . Der Strafantrag lautete
auf mehrmonatige Gefängnisstrafe und außer -
dem eine Geldstrafe für Schitt und Schindler
von je 400 000 RM . Das Urteil kantete : Bren -
nereibesitzer Gustav Schitt von Renchen vier
Nionate Gefängnis . 154 000 Ji Geldstrafe , im
Nichtbeibringnngsfalle eine weitere Gefängnis ,
strafe von einem Monat , ferner Werterfatz von
30 852 Ji . Hans Emil Schindler zwei

'
Mo .

nate Gefängnis , 154 000 Geldstrafe , evtl . ein
Monat Gefängnis und 30 852 . ä Wertersatz .
Franz Joses Broß ein Monat Gefängnis und
gleiche Geldstrafe wie die Mitangeklagten .

1 % *
'

r 'dnos , Harmoniums epste Weltmapken , zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

gegenüber Tietz

o.
"1 iüp« ! nutt allerdings nicht im Badischen ,

n
' " öej >̂ Ar , als trotz mancher Ueberraschuu -
^ °rdx,,

^ . f." kr >/gxs Rußland doch nicht badisch
ii, Gleichwohl besteht immerhin ein
(?ls ^ cha»5«? ? ? Zwischen einer wichtigen Person

und unserm Land . Der nach der

»^ ande» * . seines Vaters Zar gewordene
f! tc i)ic Dramas und der Geschichte hei -

& auch ; „ rElisabeii , von Baden nnd
W*^ ri,fi <.

' Dl $ ermößcit nach der guten Stadt
Für einen flammenden Aufsatz des

!^r Arr5 c lei noch verraten , daß dem

, >̂ ^er ^ . 5 ^" ^er seinerzeit voll dem Forst -

Si'flefüfirt l ?cr P l von Drais das erste Fahrrad
dg -, ^ " rdc . Man erkennt mit geheimem

n» Rußland und Baden also doch er-

öcrito Beziehungen haben . Noch würden
? e>N ^

^^uznfügen , daß mit Jung -Stllling -
'" ' feugni die Pietistin Barbara Ju -

w^ e >i ijj,, ^^ rüdener svon deren Wirken in
etjnhrl ; ta ßda Fuhrmann in der „Pyra -

„ i^ gewon,,/ » großen Einfluß auf Alexau -

„At unö bei der „Heilige » Allianz
9iLjBar ' wenn dadurch nicht de

zu

war , wenn dadurch Ulcyt der
^ ^ e . Theaterbericht darüber leiden

weiteren badischen Beziehungen
^ n,c >fiett

" rch russische Holzgeschäfte ganz

Gg ^ im „Gueisenau " das übersehene
' f . l " „Juorcz und Maximilian " die

i
'^ ° ^apart ^ / Ehrgeizes . Unruh im

in "Pai » c " Jverrat der Demokratie , Johst

hK ^ - lt zum eigenen Gebrauch
^aben , komml uns auch Neumann

kefn « ..' um an einem außerordentlich geschickt
'̂ erri'rk» Beispiel eine Rechtfertigung eines
Ves„ ^ .

" n,ordes zn geben . Denn nicht um den
siild ^ ic glücklich der Schule entronnen
au Qfr. . ,

c ^urze Weltgeschichte in Szencnbildern
^eschirf.«,Arbeiten die heiltigen Dramatiker mit

all ^ e « Beispielen : es sind nur Attrappen
scheki,i «

^ ^^ uzartsiöecn , die sie an heutigen Ge -
Tos uicht formen wollen oder können* ist der Grund der nur ausfallend
Wttbyj" " " iieit Wahl geschichtlicher Stoffe

vorwürfe .

Der grundlegende Vorgang in Neumanns

„Patriot " ist geschichtlich treu . Der wahnsinnige
und belastete Sohn ber Katharina Zar Paul
wurde durch eine Verschwörergesellschaft , deren

Haupt der Gouverneur Graf Pahlen war , er -

würgt , um den drohenden , politischen Unter -

^ ang des russischen Reiches zu verhüten . Der
Dichter schärft und höht das Geschehnis durch
starke Konflikte , indem er den Zarewitsch in die
Verschwörung einbezieht , und weiterhin , daß er
den intellektuelle » Königsmörder , der in der

wirklichen Geschichte munter weiterlebte , sich
in freiwilligem Tod entsühnen läßt . Pahlen
hat damit bewiesen , daß er wirklich der tiefste
Patriot war , nur an das Wohl seines Vater -
landes gedacht und aus tiefster sittlicher Pflicht
gehandelt hat . Man erkennt sofort ein starkes ,
stolzes und ethisches Thema eines Dramas , das
einen Schiller hätte reizen können . Alfred Neu -
mann ist nun allerdings kein Schiller , kein
Pathetiker , aber der unerhört geschickte Ber -

fasser eines Intrigen - und Siaatsaktionsspek -
takels etwa im Sinne eines Seribe . Die fast
schmerzhafte , rabulistifche Gescheitheit , mit der
die Fäden der Handlung gesponnen , verfchlun -

gen und dann eindrucksam und klar gewoben
sind , erinnert zuweilen an die übermenschliche
Klugheit der Meisterdedektive gewisser moder -
ner Kriminalromane , zumal auch kolportage -

hafte Elemente swie die Briesgeschichte , mit der
dem Zar eine neue Geliebte zugeführt wird )
hineinspielen . Das Dichterische kommt im ge -
samten zu kurz, demgegenüber steht aber eine
atemlose Spannung und eine unentrivnliche
Theaterwirkung . Das ist fürwahr nicht wenig ,
„sieh einer , ob er 's auch so kann ! " Wie stark
diese reine Nervenwirkung aus das Publikum
ist, konnte man insbesondere in der Schluß -
szene erfahren , bei der nicht abgebrühte Hörer
zur Entspannung ihres Unbehagens über den
zu erwartenden Doppelselbstmord von Herr
und Diener entweder — lachten oder mit Husten
eine Unruhwelle über das Haus warfen !

*
Die Aufführung bot erhöhtes Interesse da-

dnrch, daß der Intendant Dr . Waaa die Re¬

gie führte und damit Felix B a u m b a ch sür
die tragende Rolle des Dramas freimachte .
Beide Gegebenheiten erzielten einen unbestreit -
lichen Erfolg und bereiteten dem Werk wie
anderwärts eine ausgesprochen beifällige Auf -
nähme . Hans Waag als Jnfzenator ließ in
9 Bildern in zwei Abteilungen die 5 Akte auf
einer etwas allzu ärmlichen , aber charakteri -
stischen Stilbühne in bewundernswert schnellem
verdunkelten Szenenwandel vorüberziehen und
unterstützte hiermit seinerseits die Spannung
und Schlagkraft der zum Teil vom Anior
eminent gekonnten Szenen durch höchst ge-
wandte Nachgestaltung . Die prachtvolle Er -
scheinung Banmbachs , seine starkgeistige Hal -
tung , sein Wissen um die Mittel schuseu aus
dem Pahlen eine ausgezeichnete Figur . Die ist
sehr schwer zu verkörpern , d . h . besser : zu ver -
geistigen , weil darin eine Zlpittriakeit in der
dichterischen Eharakterzeichnung zn überwinden
ist . Pahlen kämpft stets mit sich selbst am hes-
tigsten darüber , ob seine Motive wirklich jeder
Eigennützigkeit bar sind,' er spricht vor dem
Tod sogar von siä, selbst als einem Schuft !
Diese im allmenschlichsten Sinn verruchte Wahr -
heit durfte natürlich die gerade Linie der Pah -
lenzeichnung nicht brechen . Felix Baumbach
blieb klar und groß , auch in den gefährlichen ,
von Neumann hier tatsächlich auch dichterisch
geladenen Szenen zwischen Pahlen und dem
Zaren . Lediglich in nicht begründeten Zäsuren
seiner Redeweise mochte man da und dort Ein -
wände erheben . Die in bestimmten , Sinn
dankbarste Rolle siel Ulrich von der Trenck
mit der Darstellung des maniakalischen Zaren zu .
Tie Gestalt war nicht eigentlich groß und ge -
waltig , aber sehr durchdacht, eiuheitlich , logisch
im Krankheitsbild , sorgfältig beobachtet , bewußt
augelegt und sehr wirksam durchgeführt . Der
Künstler hatte mal wieder eine ihm gemäße
Aufgabe erhalten nnd durch vortreffliche Lö-
suug neue Anerkennung verdient . Sehr sein ,
auch äußerlich geradezu vorgesehen , gab Stefan
Dahlen den Vizekanzler Panin . Die Rolle
ist nicht groß , aber psychologisch tief und er -
schütternd . Wer Gontscharows Oblomoff kennt ,
wird in Dahlens Typus jene eigenartige ,

weiche , willensschwache und entfchlußfeige Rus -
senart wiedergefunden haben . Dramatisch im
inneren Sinn ist auch der Zarewitsch : Wal -
demar Leitgeb war sympathisch , erschütterte
aber nicht in dem möglichen Maße . Melanie
Ermarth fiel eine echte Kulissenmätresse zu.
Ihr Geschmack nnd ihre Sicherheit half über
die Unbehi '.glichkeit des außerehelichen Bettys
— ohne Bett tut 's kein heutiger Autor ! —
bewunderungswürdig hinweg : als Geliebte des
Zaren wuchs sie aus der papierenen Rolle '.ur
Lebendigkeit und Ueberrednngskrast . In klei -
neren Rollen durften f'tf, dem lebhaften Beifall
einschließen : Hermann Brand als naturhaiter
Stephan nnd mit erfreulicher Prägung Gustav
B o ck x als Kammerherr . Karl I o h o .

Alfred Neumann ist 1895 in Westvreußeu ge-
boren , in Berlin aufgewachsen und in München
zum Schriftsteller gereift . Das heutige Drama
ist uach einer gleichnamigen Novelle gearbeitet .
Die Bücher Nenmanns sind bei der Deutschen
Verlagsanstalt Stuttgart erschienen .

Kleines Feuilleton .
In der Weltgeschichte zurück . Eine gruße

Insel in der Bcringstraße zwischen Sibirien
nnd Alaska wurde kürzlich von einem Dampier
angelanse ». Dabei stellte sich heraus , daß die
Bewohner der Insel , znm Teil Slawen , zum
Teil Eskimos , von dem Stnrz der Zarenherr -
schaft und von der Errichtung der Somjetregie -
rung in Rußland keine Ahnung hatten , ^ ie
waren sehr erstaunt , als man ihnen von dem
schrecklichen Ende des letzten Zaren und seiner
Familie erzählte . Vor 15 Jahren hatte ein
Schiff die Insel besucht und seitdem waren die
Einwohner ohne jede Verbiudulig mit der
Außenwelt geblieben .

*
Das Hindernis .

„Ich hätte sie gern geheiratet , aber sie machte
eine Bemerkung , die . es mir unmöglich machte.

"

„W -as hat sie denn
'

Schlimmes gesagt ?"

„ Sie sagte : Nein ! "
Ans der Köln . Illustre Ztg .
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Vadisches
N^ndescheam
Montag . de» 11. Avril .

BolkSbübne 8 .

Las Erab des
««belimnten

SnSüaten.
Bon Paul Ravnal .

I » Sjiene gelebt von
Felix Baumbach .

Ein Soldat Dahlen
Der Vater v. d. Trenck
Aude Fein

Anfang 7'a Ubr .
Ende nach VV2 Ubr .

I. Sverrsid Z.— Ji .
Ter IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

lans sreigebalten .
Dienst . . 12 . Avril : Der

Patriot .

Grammophon
übertrifft Alles .

Brunswick-
Platten

unerreicht an plasti¬
scher Wiedergabe
Alleinige Spezial¬
Vertretung Mit

H . MAURER
Kaiscrstr . 170

Ecke Hirschstraße .

Abonnenten
tolerieren vorteilbait im
SarlSruber Taablatt

Eintracht.
Heute Dienstag , 12, April , 8 Uhr?. (letztes ) (iast -ftonzert

Kubai - Kosaken -Chor
Vollständig neues Programm . K

Karten zu Mk. 1 .50 , 2 . . 3. - u . 4 .— bei WH
| Kart Xeuff Idt |

Waldstraße 39

Heute abend 8 Uhr

. . Mein Hirz das W is Mglbtto
".

Volksbühne
Dienstag , 12 April , abends 8 Uhr im „Roten

Kreuz "-Saa1 , Stephanienstr . 74 . Seitenbau II

3. BesprechungsaDend
„ Wie es euch gefällt "

Mitglieder haben freien Eintritt .
. Meine Frau war Ihr Seien lang , 46« 60 Jahre ,mit einer häßlichen

behaftet . Sein gesundes Fleckchen hatte sie auf demLeibe. Nachdem sie „Zucker'S Pat -nt.M -dizinal .Seife «
angewendet hat , fühlt sie sich wie neugeboren . 6ch ' ~
nach 8 Tagen spürte sie Linderung und in 3 Woq♦nrtrj» SS« cmi •

ÜH

Vollständiger
Autverkauf
wegen Geschäfts - Verlegung

in

w- » n bte fflecht -n bcfeltiot . Wir sagen Ihneninmasten » an «. „Zucker'« Pat - nt . M -b!, !nal . S - ist ^ istTausend - wert . fc. B .* i Stck. 60 « fg. Ü5 % la ) ,Mk. 1.— (85 % ig ) und M !. 1.50 (35 % ig , stäryteJorm ) . Dazu „3uioo ^ 6ttmi " & 45, 65 anb 90 Sfq .3n allen Apotheken , Drogerie » u. Parsllmerien erhält ! .

Mist -
Pianos

empfiehlt

L.SeMsgut
Erbprinzenstr . 4

Bad. Lichtspiele
Konzerlhaus .

Heute abend 8 Uhr;

Jas » „
»er KwarM Zelte.

8eiprog .ranto ,

Musikbegleitung -

Vorverkauf : Musikhaus Fr . Müller, Kaisersti

BacS Liebenzell
Oberes Bad-Hotel
bietet angenehmen

Oster - Aufenthalt
foipfon 1

Kr den MrM!

vsmen - und Midchen-Bekleidung
Modereste , Frühjahrs - Neuheiten zu weit herabgesetzten Preisen

Die Ausverkaufspreise sind mit Blaustift auf den Etiketten vermerkt .

Seifen günstige ESnkaufsgeSegenheif !

M. SCHNEIDER
Erbprinzenstraße 31

Inh . H. KAHi.
Am Ludwigsplatz

Versand nach auswärts
in Eimer ab S bis 50
Kilo . Ezvreb franko .

Alleiniger Hersteller :
Wilhelm Hess er

Sarlsrubc I. B ..Cacilienstrahe Nr . 8.iS^ rtr ^ter aesuckt .l
t 'a . vU gut ernaltene

von 10 Jl an in alten
ClrflBen u. Fhrb . sowie

| GoLrock-, Smoking- » .
Cataway-Anztige, Früh-
ahrs • Mäntel, Hosen,

Joppen, neu und (febr .,
| sow . Gelegenh .-Posten

prima LN2ÜgS
staunend billig .

I Zährlngeratraße 53 a , II.

INadiiiiuê
3 u .lleaufsichtiguns : |

Ider

Schularbeiten . Alle
Klass . höh . Lehranstalt I
ümschulg . Sonder-Ferien - H
tfnrsa , Anmelde . erbeten ■

R 10 - 12 u .3- 5 Uhr ULglicli

zeigen
meine

Auslagen
mtf

SonSer -Mgeboten
zum

Osterfeste

Julius Strauß

Die da frei find.
Roman

von
Henriette v . Mcerbeimb .

( Gräfin Margarete v . Bünau ) .
(27) (Nachdruck verboten .)

„Das tut mir aiksrichtig leid " antwortete Henri
kühl . „Aber dies Ende war wohl längst zu
erwarten ? "

„Das weih ich nicht Dem Doktor kam dieser
schwere Anfall unvermutet . Er sagte , eine große ,
seelische Erregung , eine fürchterliche Aufregung
müsse die Veranlassung gewesen sein ."

„Wie kann man jemand , der so nervös über -
reizt ist , vor Erregung schützen ? "

„Hätte ich mich nicht von dir malen lassen ,
wäre tas Unglück nicht geschehen !"

„Unsinn . Der Zusammenbruch war unver -
meidlich und nur eine Frage der Zeit . Quäle
dich nicht unnötig mit Selbstvorwürfen ."

Monika hob die Hände ans und preßte sie an
ihre schmerzhast klopfenden Schläfen .

„Ich bin doch schuldig . . . £ >, mein armcr ,
unglücklicher Pater . .

„ Ein Ncrv - nfchlag kann sich doch bessern ."
„Du weißt ja noch nicht das schlimmste ."
Henri mußte sich dicht zu ihr beulen , um ihre

nur gehauchten Worte zu verstehen :
„Er ist nicht nur auf der rechten Seite völlig

gelähmt , sondern blind . . . gänzlich erblindet .
"

„ Gerechter Gott , wie schrecklich.
" Auch Du -

bois ' Gesicht wurde blaß .
„ Ganz blind ! Denke dir das aus , Henri !

O Gott , und er liebte die Sottne , die Blumen ,
die ganze Natur . Ein Maler und blind ! Er
lebte ja nur durch seine Augen .

" Sie wiegte den
Oberkörper hin und her in ihrer Verzweiflung .

.Kann sich das nicht mit der Zeit bessern ?
Solche plötzliche Erblindung muß doch heilbar
sein ?"

„Ein Bluterguß ist ins Gehirn ' getreten .
Wenn der sich resorbiert , kann er vielleicht wieder
schwach und undeutlich etwas sehen lrrnen . Aber
nur bei bester Pflege , tiefster Ruhe und völligem
seelischen Gleichgewicht ist solcher Heilungsprozeß
denkbar ."

Senri Dubais sah nachdenklich vor sich hin .
„Sagt das der Arzt , den du damals in Jena
konsultiertest ? Willst du hier nicht eine be-
kannte Autorität zuziehen ? " fragte er endlich .

„Nein . Doktor Hardt besitzt Baters volles
Vertrauen und kennt auch feine Konstitution am
besten . Noch heule vormittag siedeln wir in
sein Sanatorium über .

"

„Du etwa auch ? "

„ Gewiß . Ich bleibe bei meinem Vater , der
jetzt ganz hilflos ist . Wie sollten wir noch einen
besonderen Pfleger für ihn bezahlen ? "

„Und ivie lange soll dieses Krankenhausleben
dauern ? "

„Wer kann das wissen ? So lauge , bis mein
Bater einigermaßen hergestellt ist .

"

„ Und wenn das nie eintritt ? "
Monika zuckte hoffnungslos die Achseln : „Das

muß ich abwarten .
"

„Deine schönsten Jugendjahre kostet dich diese
Selbstaufopferung , nein Selbstvernichtung, "
brauste er auf . „An mich denkst du gar nicht ."

„ Du kannst ohne mich leben , mein Vater nicht .
"

„Monika , hör ' mich an, " bat er bewegt .
Trotz ihres Sträubens schloß er sie in seine

Arme und bedeckte ihr Gesicht mit Küssen . „Ge -
liebte , holde , schöne Monika , meine Tanne ,
meine Göttin ! Du willst dich in ein düsteres
Krankenhaus sperren , d<: in Leben vertrauern ,
Dinge tun , die jede gewöhnliche , bezahlte Pfle -
gerin besser leisten könnte ? Das dulde ich nicht .
Laß mich zu dem Doktor gehen und ihm die Ver -
Hältnisse auseinandersetzen .

" Er machte eine
Bewegung , wie ivenn er zur Tür gehen wollte ,aber Monika sprang ans und stellte sich ihm mit
iveitausg 'ebreitetcn Armen in den Weg . Ihre
helle Gestalt zeichnete sich in dem losen , weißen
Morgenrock scharf von dem dunklen Holz der
Tür , gegen die sie lehnte , ab .

Der Anblick ihrer ausgestreckten Arme , ihres
zurückgesunkenen Kopfes , mit dem scharfen Lei -
denszng um den Mund , durchzuckte ihn seltsam .

Wo , wann hatte er das schon so gesehen ?
Seine Vision tauchte plötzlich wieder vor ihm
auf . . . Richtig . . . ja in dieser Stellung , mit
den ausgebreiteten Annen , den fließenden Ge -
wändern , dem gramvollen und 'ekstatisch verzück -
ten Blick hatte er sie am Kreuz als Märtyrerin
hängend gedacht ! Wenn er sie in dieser Pose
malen könnte ! Welch wundervolles Gegenstück
zur „Danae " mußte das werden ! Er vergaß
vollkommen zu antworten . In seine Augen trat
jener intensiv forschende Blick , der mit dem kalt -
blütigen , fanatischen Wissensdurst eine ' Bisi -
fektors ihren geheimsten Gesühlsregungcn nach -
spürte , um sie mit dem Pinsel festzuhalten .

„Wenn du stehen bleiben könntest, " bat er .Er sprach wie im Traum . „Eine Stunde nur z . .und ich gleich eine Skizze machen dürste !"
Sie ließ die Arme sinken und starrte ihn an .
Er wollte sie umfassen , aber sie stieß nach tfim

mit ihrer zarte » , schlanken Hand .
„Geh fort . Laß mich . Mir graut vor dir und

deiner Kunst !" rief sie außer sich . „Sogar meine
Seelenciualeu möchtest dn künstlerisch , nein ge-
schästsmäßig ausnutzen ? Mich leiden sehen , da -
mit du naturwahr meine Zuckungen wiedergeben
kannst ! Ich bin also nichts weiter für dich, als
ein brauchbares Modell ? "

„Du mißverstehst mich vollkommen , Monika, "
murmelte er beschämt . „Wir Künstler tragen
immer etwas in uns , das nach Licht und Gestal -
lung ringt . Freilich wäre es taktvoller von dir
gewesen , heute nicht davon anzufangen .

"
Sie antwortete nicht . Das schmerzliche Lä -

chcln um ihren Mund wurde zu einem kramps -
hasten Zucken .

„Monika , steh ' nicht so unnahbar kalt , ja feind -
lich vor wir, " bat er bewegt . „Ich will ja nichts
als dich retten , weil ich dich liebe .

"
„Und dn mich zum Modell gut gebrauchen

kannst .
" fiel sie bitter ein .

„Das kommt erst in zweiter , dritter , nein letz-
ter Linie, " beteuerte er - „Dich will ich . . .
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zurückgeschickt . Es wird darauf hiugewieseu ,
daß die in Mischsendungen enthaltenen Waren -

proben für sich höchstens 500 Gramm wiegen
dürfen , während die bei voller Ausnutzung des

zulässigen Meistgewichts verbleibenden 1500

Gramm nur aus Drucksachen oder Geschästs -

papieren bestehen können . Die schweizerische
Postverwaltung macht ferner darauf aufmerk -

sam , daß mehrere , gleichzeitig von demselben
Absender an den gleichen Empfänger eingehende
Warenproben , auch wenn ihr Einzelgewicht 500

Gramm nicht übersteigt , den Zollämtern zur
Verzollung zugeführt werden .

Osterpaketverkehr . Die Deutsche Reichspost
bittet , mit der Versendung der Osterpakete mög -

lichst frühzeitig zu beginnen , damit Anhäufun -

gen in den letzten Tagen vor dem ftnt vermie¬
den werden , die Verzögerungen zur Folge

haben . Es empsiehlt sich , die Pakete gut zu ver -

packen , die Aufschrift haltbar anzubringen und

den Bestimmungsort unter näherer Bezeich -

muig der Lage besonders deutlich niederzufchrei -

ben . Ferner darf nicht unterlassen werden , ans
dem Paket die vollständige Anschrift des Absen -

ders , auch Hausnummer . Gebäudeteil und Stock -

werk , anzugeben und in das Paket obenauf ein

Doppel der Aufschrift zu legen .
Verkehrsunfall . Infolge Unachtsamkeit kam

am Samstag abend beim Uebergneren der Ver -

kehrsinsel am Marktplatz eine 40 Fahre alte
Witwe zn Fall . Sie mußte sich in ärztliche Be -
haudluna begeben .

Ein Zusammenstoß zweier Persouenkraft -

wagen erfolgte am Samstag mittag Ecke Ost -
end - und Kriegsstraße , wobei beide Fahrzeuge
beschädigt und der Führer des einen Kraft -

wagens am Kopf leicht verletzt wurde .

Karlsruher höhere Schulen im
vergangenen Schuljahr.

Die Jahresberichte der höheren Schulen der

Landeshauptstadt sind erschienen . Uns liegen
die gedruckten Berichte des Staatstechnikums ,
der Helmholtz -Oberrealschule , der Fichteschule
und der Lessingschule vor .

Badische Höhere Technische Lehranstalt
lStaatstechnikumi .

Das 97 . Studienhalbjahr wurde am 13. Okto -

ber 1926 mit 692 Studierenden eröffnet . Dar -

unter 118 Neueiutretenden . Die vier Abtei -

lungen waren wie folgt besucht : die Hochbau -

Abteilung von 205 Studierenden , die Tiesbau -

Abteilung von 61 Studierenden , die Maschinen -

bau - Abteilung von 239 Studierenden , die Elek -

trotechnische Abteilung von 187 Studierenden .
Es wurden 21 Klassen geführt , und zwar 13

Klassen einfach , 8 Klassen doppelt «Parallel -

kurse ) . Die Gesamtzahl der Einzelklassen war

hiernach 29. Das Alter der Studierenden be -

trug im ganzen Durchschnitt lnach dem Stand

zu Beginn des Stndienhalbjahres ) : 21 .4 Jahre .
Von den 692 Studierenden des Berichtshalb -

jahres waren geboren in Baden 588 . in Preu¬
ßen 31, in Württemberg 23 , in Bayern 21 , in

Elsaß -Lothringen 12, in der Schweiz 5 , in Hes -

sen und Sachsen je 3, in Amerika . England ,
Luxemburg , Palästina , Rußland und Serbien
je einer, ' 691 Studierende waren deutsche
Staatsangehörige .

Von den 588 in Baden Geborenen waren be -
heimatct im Kreis Lkarlsrnhe 253 , Kreis Frei -

bürg 62, Kreis Baden 61 , Kreis Heidelberg 41 ,
Kreis Mannheim 41 , Kreis Konstanz 38 , Kreis
Offenburg 32 , Kreis Mosbach 20 . Kreis Vil -

lingen 17, Kreis WaldShnt 12 und Kreis Lör¬
rach 11 .

196 Studierende hatten die Obersekundareise .
Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte

sich bei den Studierenden der Hochbau -, Ties -
van -, Maschinenbau - mtd Elektrptcchniichcn Ab¬
teilung im ganzen Durchschnitt aus 4,2 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im
Berichtsjahr ans insgesamt 61 Mitgliedern zu -
sammen , einschließlich deS durch Wahl bestimm -

.ten Direktors , und zwar aus 4l planmäßigen ,
5 vertraglich angestellten - und 15 Hilfslehrern .
Tie Zahl der Assistenten belies sich aus (i . Der
Verwaltungsdienst wurde von eiuem Vermal -

tungSinspektor , einer Kanzleisekretärin und
einem Kanzleigehilfen versehen . Zum Beam -

tenkorper der Anstalt gehörten weiter noch ein
technischer Assistent , ein Hausmeister , ein La -
borant , ein Amtsgehilse , ein Maschinist und ein
Hilssdienßr .

Helmholtz - Obcrrcalschule .

Am Anfang des Schuljahres wurden 511

Schüler vom vorigen übernommen . 163 sind im
Lause des Jahres eingetreten , 56 ausgetreten ,
so daß am 1 . März 1927 618 Schüler die Schule
besuchten , und zwar 602 Knaben nnd 16 Mäd -

chen . 547 sind Badener , 65 sonstige Reichs -

deutsche und 6 sind Ausländer .
Die Statistik über das Lehrerpersoual und

Verwaltungsbehörde verzeichnet den Direktor
und 20 planmäßige Lehrer , drei zur Dienst -

leistuug zugewiesene , 8 außerplanmäßige Lehrer
und 5 Lehrer für deu Religionsunterricht .

Der Beginn des Schuljahres brachte größere
Aendernngen im Lehrerkollegin m.

Zur Dienstleistung wurde » zugewiesen Pro -

sessor Schäfer und Reallehrer Eckert vom
Lehrerseminar hier und Reallehrer Mai er l

vom Lehrerseminar Ettlingen . Assessor Sil -

ber wurde von Salem hierher versetzt , von
andern Schulen die Lehrer Scheurer und
G r i m m . Zur Ablegung ihres Probejahres
kamen die Referendare Dr . Deimling und
Dr . H u b e r an die Schule . Versetzt wurden
Dr . L e i b r e ch t au die Laudesbibliothek und
die Lehrer Schorb und Gomer uach Eppiu -

geu , bezw . Bühl . Vikar Boges war längere
Zeit erkrankt nnd wurde vertrete » durch die

Stadtpfarrer S e u f s e r t und Zimmer -

mann , sowie die Vikare E i e r m a n n und
Treiber . An Stelle des ausscheidenden Vi -

kar Boges trat Vikar H o s aus Freiburg .
Einen schweren Verlust erlitt die Anstalt

durch den Tod ihres ältesten , seit 1891 hier

tätigen Lehrers , des Professors Richard Mas¬

s i n g e r , am 23. Oktober . Seit 1891 an un -

serer Anstalt tätig , begründete er mit Direktor
Dr . Ehrhardt und Professor Stark den Ruhm
der Helmholtz -Oberrealschule als Pflegestätte
der mathematische » uud Naturwissenschaften
und war der führende Mathematiker der

Schule . Viele Lehrer verdanken ihm und sei-

» er uuermüdlicheu Hilfsbereitschaft das Beste
ihrer unterrichtlicheu Leistungen . Den Schü -
lern aber war er ein leuchtendes Beispiel eines
Lehrers , der den Stoff vollkommen beherrscht
und die hohe Gabe besitzt , ihn klar und ver -

ständlich darzulegen . Indem er so in der Wis -

senschast stetig vorwärtsschritt , gab er seinem
Bortrag immer mehr jene Sicherheit und

Durchsichtigkeit , die ihn zu einem geliebten uud
bcwalidcrteu Lehrer und • Freund seiner Kol¬

legen und Schüler machte . Ihr unauslösch -

licher Dank wird sein Andenken an der Schnle
dauernd bewahren . In hohem Alter schied
durch den Tod Zeicheninspektor G u t m a » n .
Die schon länger an der Schule tätigen Asses
soren Dr . Kunz und Preß habe » ihre Er -

nennnng zu Professoren erhalten .
Ter Unterricht verlief in der üblichen

Weise . Eine Aenderung trat nur im Latein
ein , das durch Erlaß des Ministeriums mit

Untersekunda beginnt . Die wahlfreien Kurse
wurden von ziemlich vielen Schülern besucht

• Die Turnhalle hat durch Einbau von be -

sonderen Aukleideräumen wesentlich gewonnen
Auch ist durch Errichtung einer Dunkelkammer
einem lange gefühlten Bedürfnis abgeholfen .

Fichteschule .
Mit der Ai ä d ch e n r e a l s ch n l e Fichte

s ch n l e ist eine M ä d ch e n o b e r r e a l s ch n l e
verbunden , die an den fünften Jahreskurs der
Mädcheurealschule jObertertial anschließt und

demnach vier obere Jahreskurie lUntersekunda
bis Oberprima ) umfaßt . In die Untersekunda
der Mädchenoberrealschule können solche >- chlj -
leriuueu ohne Aufnahmeprüfung aufgenommen
werden , die nach Beendigung der bisherigen
2. Klasse der Höheren Mädchenschule bedin
gungslos versetzt worden sind und in de » Ge
samtleistungen im Schlußzeugnis mindestens
die Note „ziemlich gut " erhalte » haben . Die
Reiseprüfung einer Mädchenoberrealschule steht
der Reifeprüfung der entsprechenden Lehranstalt
für die männliche Jugend gleich und verleiht
dieselbe » Berechtigungen . An die oberste
Klasse der Mädcheurealschule tUntersekundal
wird (wie ans früheren Berichten bekannt ) mit
dem neuen Schuljahre eine zweijährige
F r a u c n s ch u l e angeschlossen . In der Frauen ^

schule soll deu Mädchen Fortbildung lnnter Be ^
freiung vom Besuch der öffentlichen Fortbil¬
dungsschule ) und Abrundnna der in der Mäd
chcnrcalschnlc erworbenen Allgemeinbildung zn ^
teil und Uebergang und Vorbereitung zu den
rein frauen -technischen Bernsen der SoziÄl -
beamtin , Hortnerin , Kindergärtnerin u . ä . ge -
boten werden .

Die Schule war im Schuljahr 1926/27 von
620 Schülerinnen in 20 Klassen besucht . Auf
Beginn des Schuljahres wurde Professor Dr .
Anton S t r i g e l von der Realschule Oberkirch
au die Fichteschule versetzt und der Abteilung
Karl -Wilhelm -Schulhaus zugewiesen ? desglei -
chen wurden Zeichenlehrkandidatin Hildegard
Scholtz von der Höh . Mädchenschule Heidel -
verg , Mnsiklehrkandidat Franz Achtmann
der Volksschule in Pforzheim und Professor
Alfred Wagner am Lehrerseminar in KarlS -
ruhe der Abtlg . K .-W .-Schule zugewiesen . Ver -
setzt wurden anf Beginn des Schuljahrs Zei -
cheulehrkaudidat Wilhelm Sauter an das
Realgymnasium in Weinheim , Lehramtsassesso -
rin Luise Sigmann an die Liselotte -Schule
in Mannheim . Professor Anna Riffe wurde
der neuen Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe
zur Dienstleistung zugeteilt . Ihre Stellvertre -
tung übernahm L -Referendar Oskar Diet -
r i ch von Wertheim und zu Beginn des zwei -
ten Tertials L-Assessor Arthur Z i l l i u g vom
Realprogymnasium in Ettlingen . Referendar
Dietrich verblieb als Stellvertreter für den
erkrankten Professor Dr . B e r b e r i ch . sodann
als Stelleninhaber nach Errichtung der zwei -
ten II II.

Schulfeiern .
Auch Handelsschule und Höhere Han -

d e l s s ch u l e setzten an den Schluß ihres Schul

jahreö eine kleine Feier . Sie fand , bei starker

Beteiligung der Elternschaft , im kleinen Saai

der Festhalte am Freitag vormittag statt .
Ein schöner und würdiger Leitgedanke war er

wählt wovden : Die „Arbeit " . Ihr Ernst , ihre

Schwere sollte den hinauszieheirden jungen Meu

scheu recht eindringlich vor Augen gestellt wer

den . So wählten die geistigen Urheber des Prc

gramms der Feier siir dessen literarische Seitr

die moderne Arbeiterdichtung , deren bedeutendste

Vertreter neben einigen der vergangenen Epock

zu Worte kamen . In ihren Gedichten aber wiÄ

in grellster Sprache fast ausschließlich von No

und Elend der erbitterten , mit ihrem Lose unzu

srie -denen Massen gesprochen , von Arbeits fror

unier Tag — über Tag , von der Hölle der Hoch

ofen u »ii vom grauen Einerlei schmutziger In

Äusttiekaiernen . lim so mehr vermißte man dai

für unsere Jugend so bitter uvtwenvige , unent

belhrliche und viel schönere Wort : Arbeitsfreude !

Sämtliche Gerichte wurden , meist von Schüle

rinnen , mit gutem Willen uwd oft auch ziemlicher

Begabung vorgetragen . Reichlich viel geistige

Umstellungsfähigkeit erforderte es freilich , in

diesem Zusammenhang Haydn
'
sche und Beet

Hoven
' sche Musik in sich ausKUnehmen . Das vor¬

trefflich spielende Schülerorchester eröffnete die

Feier mit dem Marsch von Mewdelsi
' ohn «Bart -

holdy und trug das Rondo von Beethoven vor .

Eine mit schöner -Stimme begabte jnnge Sopra

wistin , Frl . Emmy Erb , sang Rezitativ und

Arie aus Haydns „Schöpfung "
, ferner zwei vor

Stranß und Brahms vertonte Lieder „Der Ar

beitsmann " und „Der Schmied " .
Im Mittelpunkt der Feier stand der Bort ras

des abgehenden Schüler Mayer über „De :

künstlerische Form - und Gestaltungswille de .

Arbeitsidee unserer Zeit "
. Der junge Mann

hatte hier ein schwieriges Thema ganz gut ge .

meistert .
Ter Leiter der Anstalt / Direktor Stemmer ,

hielt eine Ansprache , an deren Schluß er den

staatiicheu und städtischen Behörlden für die Un

terstiitzllng der Schule dankte .
Mit Beethoven klang die Feier aus . Sein

weihevolles „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre "

, vorgetragen von Schülerorchester nnd

Chor (dieser ' hatte a -nch das Bergknappenl -ied von

Santner schön gesungen ) rief zum Abschluß
Wei hestimmu ng hervor .

*
Schlußscier des Gymnasiums . Es ist ein be -

daner -licher Tvuckse >hler unterlaufen : nicht ein

Schüller , sondern der Abiturient Kurt

Seebach 'hatte das Lenansche Beethovengedicht
vorgetragen .

Unfälle . In einer hiesigen Werkstätte traus -

portierte am 8 . ds . Mts . ein Hilfsarbeiter von
hier einen beladenen Handkarren , dessen Deich --

sel ihm bei der Fahrt an die Brust schlug , so

daß er Quetschungen erlitt und ins Kranken -

haus ausgenommen werden mußte . — Iii der

letzten ^! acbt fuhr ein Motorradfahrer in an -

getrunkenem Zustande durch die Rheinstraße .
Durch das unsichere Fahren brachte ein lediger
Rausmann von hier , den er auf dem Soziussitz
mit sich führte , einen Fuß in das Radgetriebe .
wobei er sich eine Verletzung znzog , die feine
Aufnahme ins Städt . Krankenhaus nötig
machte .

Schwere Ausschreitungen begingen in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag mehrere Per -

souen , die gezecht hatten . Sie verübten in der

Schillerstraße Ruhestörungen und gingen tätlich

gegen den einschreitenden Poltzeibeamten ge-

meinsam vor , wobei dieser mit Stöcken mißhan --

delt wurde . Vier Personen wurden festgenom --

meu und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

Festgenommen wnrden : ein Maurer von

Teutichneureut wegen Zechbetrugs , eiu Arbeiter

aus Barmen , der von der Polizeidirektion Mann -

heim zum Strafvollzug gesucht wurde , ein aus

einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ser -

ner zehn Personen wegen sonstiger strafbarer
Handlungen .

Veranstaliungen .
Volksbühne . Am DienKdag, 12 . April , abends 8 Ufir,

sinket im Rokn -Ärenzsoal lSdephanicnstriahe 74) im

Seitenbau der Z. Bewrechunasabend der ByltSbubne
statt , zu Sem Sie Ä! itsl >ieder eingeladen sind UHö zu dem
sie freien Eintritt haben . Es wirt > die 7. Äorstellun «
der Volksbühne : „ Wie es euch «efälft" besprochen wer¬
den uwd im Anschlnh daran j>!« SHakespearebühne.

Lubau -Lolaken . Ein mnsikatiiches Ereignis aller -

ersten Ran «cs steht bevor : einer der beiben berühmte »

russischen Biännerchöre loird uns vor Beendiaun « der
Kon»cr!i»eit nochmals aussuchen nnd aus der Durchreis«

nach Italien , morgen , Dienstag , 12. Anrll . im Ein -

trachtsaal seine herrlielien Stimmen erschallen lassen.
DoS Programm ivird dem ernsten Ekarakter der Kar -

woche angepaht sein unS »orn»ie«en>d kirchliche GesSnac
enthalten , an denen ja d-ie ruMiche Cborliteratnr io
reich ist . Wer sich »wei iveihevolle Stunden , höchsten
künstlerischen Geniebens gönnen will , sichere sich ein«

Karte im Vorverkauf bei Kurt Neufel 'dt , W-aldstr . 39 .

Wetternachrichtendienst
der Badischcn Landeswetterwarte Karlsruhe.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de«

12. April : Zeitweise wolkig , fönst keine wefeut -

l-ichc Aenderung .

£ ierröhrchens9 ^ s^ 'l>iê >
Billige |

Schlafzimmer
aus eigener Fabrik

lanftjähriKe
Garantie

bequeme Teilzalile

Gebr. Klein
Durlacherstr . 97
Rüppurrerstr 14
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Blüienbesuch in Ettlingen .
Bo n

Li« Potqka -Ritter .
Das Kind : Mutti » warum kommen jetzt so

viele Menschen zu uns - nach Ettlingen ? Wenn
du uns auf den Berg schickst , da sind so viele
Onkel und Tanten ! Was wollen sie denn auf
unserm Rottberg ?

Die Mutter : Tie wollen die wunder w » n -
derschöueu Bänme in ihren Blütenkleidern
sehen ! Darum kommen sie von weit her !

Das Kind : Ja haben sie keine Blüte » zu
Hause ?

Die Mutter : Doch wohl auch , aber nicht so
viele ans einmal ! Und nicht so wunderbare
Farben ! Weißt du , Kindlein , diese Ttadt , darin
wir wohnen , ist vom lieben Gott besonders be -
dacht worden mit Schönheit ! Lieblich liegt sie
am Fuße des Bernes uud immer leuchtet die
Sonne auf ihn herab !

Die Kinder ljubeln ) die Sonne ! Unsere
Sonne , die den Bäumen so schöne Kleider ge-
schenkt !

Die Mutter : Ja , das wollen die andern Men -
scheu, die in der Stadt in den enaen Straßen
wohnen , auch anstaunen ! So viel Pracht kann
ihr Auge nirgends sonst schauen als bei uns .
Darum eilen sie herbei und wandern dnrch den
Blütenschnee , den weißen und rosaroten , und
atmen auf vor Glück , und vergessen den lan -
gen , kalten Winter dann und ihre kalten Hau -
fer , und lieben nicht nur die blühenden Bäume
und den Sonnenschein , aber auch uns . die wir
sie herzlich grüßen wollen in unserer schönen
Landschaft !

Das Kind : Ja , Mutti , ich mach vor jedem
Onkel und bei jeder Tante ein feines Knochen
und sage : „Willkommen in unserm Blüten -
jeld , dn lieber Bliitenbesnch ! Du mußt jetzt
möglichst oft zu uns kommen , so lang es so
wunderschön ist bei uns ! Das wird dir gut
tun !

Das andere Kind : Dann führen wir die
Menschen über den untern und den oberen
Panoramaweg — weißt du , Mutti , daß sie die
ganze Pracht , unter sich habe « und meinen , alles
gehöre ihnen

Das dritte Kind : Und wir bitten die liebe
Sonne , daß sie recht lange und recht warm
scheint , damit die lieben Gäste bis svät abends
bei uns bleiben können ! Heissah , das ist ein
herrlich Leben ! Wenn sie dann die Augen voll
Sonn 'c und Blütenpracht getrunken haben , weißtdu , behalten sie uns dann lieb , Mutti , und ver -
gessen sie die Ettlinger Kinder nicht ?

Die Mutter : Nein , das können sie dann garnie mehr wisset , Ihr Kinderlein . wo einmal
ein Mensch so recht von Herzen glücklich ge-
mesen , dahin kehrt er immer wieder zurück !
Also seid recht frohe Führer allen unfern Blü -
t engästen !

Die Kinder sjauchzend durcheinander ) : Ja ,ja , Mutti ! Gib uns ein großes Vesperbrot mit
auf den Berg ! Wir kommen erst wieder , wenn
die Sonne schlafen gegangen ! Heissah . hurrah— — — wer ist zuerst aus dem Rottberg dro -
ben ? lDie Kinder stürmen in die Blütenherr -
lichkeit hinaus .)

Die Mutter (schaut ihnen selia lächelnd nach ) :
Gesegnete Erde ! Gesegnete Menschen , die dies
zwiefach Blütenwnnder verstehen ! !

Kehl und das Hanauerlsnd .
Sobald der Frühling ins Land gezogenist — Lic Störche haben sich pünktlich am

21 . März in Kehl und im Hanauerland wieder
eingefunden — wird es auch in und um Kêhl
lebendig . Wie die Natur zu neuem Leben er -
blüht , fo wollen auch die Menschen neuen Mut
schöpfen , um über die wirtschaftlichen Sorgender Zeitverhältnisse desto leichter Hinwegzn -
kommen .

Wenn die Malten Berge des Nordschwarz -
walds herüberlachen und an den tannen - oder
rebenbewachsenen Abhängen der Hornisgrindennd anderer Höhen die Sonne liegt , wenn im
Süden — ganz fern — sich die Rücken des Kan¬
del , des Feldbergs nnd des Welchen türmen , an
die sich versöhnend die niedrigen Linien des
Kais erst uhls anschließen , wenn endlich im Westen— hinter jener langen Pappelreihe , die bei Kehlden Rhein begleitet und ans der , wie eiu Fin¬
ger des Weltschöpfers , die Spitze des Straßbur¬
ger Münsters ragt — wenn dort die dunklen
Bogesenberge ihre bewölkten Häupter erheben ,dann entsinnen wir uns mit Stolz der land¬
schaftlichen Reize unserer engeren Heimat , deren
ideelle Güter für vieles andere entschädigenkönnte , was uns immer wieder Aerger und
Berdrnß bereitet : daß nach Beendigung desKrie -
ges Kehl mit einem Teil des früheren rechts -
rheinischen Festu ng sbe reiches der FestungStraßlb >nrg besetztes Gebiet geworden ist !
Als solches soll der Brückenkopf Kehl ,wie dieser Gebietsstreifen benannt wird , ge -
mäß Artikel 429 des Bersailler Friedensvertra¬
ges während eines Zeitraumes von 13 Jahren
durch fremde Truppen , die am 29 . Januar 1919
von Straßburg her ihren Einzug in Kehl hiel -
ten . besetzt bleiben . Nach dem Abschluß der
Schiedsgerichtsverträge von Loearno , dem Ein -
tritt Deutschlands in den Bölkerbund und der
Einigung in der Entwassnnngssrage ist aber der
weiteren Besetzung und Bedrängung
des badischen Gebiets jeder hinreichendeGrund genommen . Wie lange soll also dem be-
setzten badischen Brückenkops Kehl die völlige
Befreiung von jeder Besatzung noch vorenthal -
ten werden ?

Durch diese heute jeder Berechtigung entbeh¬
rende feindliche Besetzung unseres Landes wer -
den die Gemeinden vor große Schmie -
rigkeiten gestellt . In diesem Sinne bildet
die Beschlagnahme so vieler Woh -
« ungen in Kehl und in anderen besetzten Ge -

Die deutsche Bevölkerung
in beruflicher und sozialer Gliederung .

Die Ergebnisse der Berufszählung vom 1V.Juni 1923, die gleichzeitig mit der Bolkszählung
durchgeführt wurde , liegen jetzt für die meistendeutschen Länder und den größten Teil des
Freistaates Preußen , also zusammen sür mehrals die Hälfte der Reichsbevölkerung vor . Diese
Ergebnisse liefern wertvolle Ausschlüsse über die
Wandlungen in der berufliche » und sozialen
Giederung der Reichsbevölkerung . Es ergibt
sich ans ihnen nicht nur eine

starke Zunahme der Erwerbstätigen ,
sonder » auch eine umfassende Umschichtung inder sozialen Gliederung .

Die erwähnte Berufszählung hat zunächst dieeine wichtige Tatsache festgestellt , daß heuteüber die Hälfte der Bevölkerung im Erwerbs -
leben steht , also gezwungen ist , einen Berus zuergreifen . Zum Bergleich sei angeführt , daßbei der ersten Berusszähluug im Jahre 1882
nur 42 v . H , i . I . 1895 : 48 v . H . und i . I . 1997 :
43,3 v . H . als erwerbstätig gezählt wurden .Dabei ist zu beachten , daß die Zunahme der
männlichen Erwerbstätigen lediglich dnrch die
größere Zahl von erwerbsfähigen Männern be-
dingt ist . Dagegen ist die Zahl der erwerbs -
tätigen Frauen über das durch die erwähnte
Altersgliederung bedingte Maß stark gestiegen .Soweit die Teilergebnisse der Volkszählungeinen Schluß zulassen , sind hente drei Viertelaller ledigen , über 20 Jahre alten Franen er -
werbstätig . Aber auch die verheiratete » Fra » e »sind weit mehr als bisher in das Erwerbsleben
hineingerisseu .

Eine Verschiebung ist auch i » der Verteilungder Erwerbstätigen n . ihrer Angehörigen aus die
hauptsächlichsten Erwerbsguellen , auf Landwirt¬
schaft , Handel und Gewerbe , eingetreten . Fastin allen Ländern hat sich der Anteil der land -
wirtschaftlichen Bevölkerung an der Gesamt -
bevölkerung verringert . Als einziges Land
weist Oldenburg eine Zunahme (um 12 v . H )

ans . Entsprechend dieser Verminderung ist der
Anteil der in Industrie und Handel tätigen Be -
völkerung gewachsen . Die überschüssigen , in das
Erwerbsleben drängenden Massen haben
naturgemäß in Handel u . Industrie ein Unter -
kommen gesunden . Dabei wird der Handel be -
sonders bevorzugt .

Eine weitere wichtige Veränderung , die durchdie Berusszählung festgestellt wurde , ist eine
Umschichtung in der sozialen Gliederung

der Erwerbstätigen . Die Zahl der Selbständi -
gen , deren Verminderung schon bei früheren
Berufszählnugen beobachtet ivurde , ist weiter
zurückgegangen ! dagegen ist die Zahl der in ab -
hängiger Stellung befindlichen Arbeiter und
Angestellten in erheblichem Ausmaße gewachsen .Neue selbständige Existenzen haben sich nur im
Handel gebildet , während Landwirtschaft , In -
dustrie und Handwerk eine Abnahme der Selb -
ständigen zu verzeichnen haben . Die Angestell -
ten ( einschließlich der Beamten ) haben sich in
einer ganzen Reihe von Ländern geradezu ver -
doppelt . Das trifft besonders auf die weiblichen
Angestellten zu . Dagegen ist die Zahl der Ar -
beiter nicht so rasch gestiegen wie die Gesamt -
zahl der Erwerbstätigen . Die Zunahme bei
den Arbeitern erstreckt sich im übrigen nur aufdie Industriearbeiter , die Zahl der Landarbeiter
ist zurückgegangen . Ein Ausgleich wird aber
gerade iu der Landwirtschaft durch eine ver -
stärkte Heranziehung von Familienangehörigen
( Bauernsrauen , -söhnen und -töchteru ) herge -
stellt . Zum Teil erklärt sich diese Zunahme
allerdings auch durch bessere statistische Ersas -
sung . Zu erwähnen ist endlich noch eine Ber -
Minderung der Schicht der Hausangestellten .
Diese Tatsache steht im Gegensatz zu der sonst
beobachteten Zunahme der Franenarbeit .Es ergibt sich also insgesamt eine Reihe von
wichtigen Strukturwandlungen in der beruf -
lichen und sozialen Gliederung der deutschen
Bevölkerung .

meinden des Hananerlandes einen Grnnd zugroßen Sorgen . Berittene französischeG e n d a r » i e r i e p a t r o n i l l e n statten sogarjetzt noch bald diesem bald jenem Dorf einen
Besuch ab und hinterlassen gewöhnlich ihre Vi -
sitenkarten in Form von quittierten Straf -
zetteln zu je 10 M . für diejenigen , die keine
Ausweispapiere mit sich führten . So wird
immer wieder den Deutschen zum Bewußtsein
gebracht , daß wir noch den Feind im Lande
haben !

Besonders mißtrauisch steht man anscheinendden aktiven Rei ch s w eh rsoldaten , die in
Urlaub kommen , oder den ehemaligen Heeres -
angehörigen gegenüber . So wurde kürzlich ein
in Willstätt wohnhafter ehemaliger Reichs -
wehrsoldat namens Karl Geiser wegen Ver¬
säumnis seiner Anmeldepflicht bei dem Abgang ,aus der Reichswehr vom Kehler Militär -
polizeigericht zunächst zu der drakonischen
Strafe von 6 Mona ten Gefängnis undi00 M . Geldstrafe verurteilt , bis im Bernfungs -
verfahren das Kriegsgericht Landau
jetzt das Urteil — angeblich ans besondere In -
tervcntion , revidierte nnd es bei einer Geld -
strafe bewenden ließ .

Trotz dieses politischen nnd wirtschaftlichenDruckes läßt ein in Arbeit und Lebenslust auf -
gehendes Völkchen , wie es im Hanauerland zufinden ist, den Mut nicht sinken . Auch in
diesem Sommer werden größere Festlich kei -
ten die Liebe zur Heimat nnd zum großen
deutschen Baterland beweisen .

Das diesjährige 13 . Gau tu rufest des
Orteuauer Tnrngaues wird am 11 . und12. Juni in K e h l abgehalten . Die Stadt und
ihre Durngemeinde werden alles daran setzen ,das Fest zu einer Kundgebung , würdig der
Deutschen Tu nie rfchaft , auszugestalten . — Dasim vorigen Jahr wegen der schlechten Wirt -
schastslage verschobene Bezirkssängerfest
Offenburg — Rastatt des DeutschenA r b e i t e r - S ä n g e r b n ndes findet am3 . Juli nnnmehr in Kehl statt . Nach den ge-
troffenen Barbereitungen dürfte diese Ber -
anstaltung einen würdigen Verlauf nehmen .
Freistett will anläßlich des 70jährige » Jubi¬läums des dortigen (Gesangvereins seinealte Anziehungskraft beweisen und am 19. Juniein l^ rnppensingen der Gruppe „Hanauerland "
des Ortenau - Oosgau - Sängerlbnndes in Formeines Wertungssingens veranstalten . Der
Gausänger tag findet in Oos statt , das
nächste Gansängerfest erst in > Jahre 1931 in
Oppenan . Scherzheim will das 39jährige
Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr feierlich
begehen Und hat zum 29. Mai die Wehren des
Seckreises 6 und des angrenzenden Wehrkrei¬
ses 7 eingeladen .

Es gibt heute iu Baden kaum ein Städt -
chen von 19 990 Einwohnern wie Kehl , in
dem nicht ein besonderer Verein die Verkehrs -
interessen wahrnimmt . Ueberall führt die För¬derung der Hebung des Fremdenverkehrs und
die Behandlung allgemeiner verkehrspolitischerund verkehrswirtschaftlicher Fragen zu einem
Zusammenschluß . In Kehl fehlt es wahrlich
nicht an Material , das einer verkehrspolitischen
Erörterung wert wäre im Interesse der Be -
völkerung der Stadt nnd des ganzen Hanauer -
landes . Eine besondere Notwendigkeit ist auchdie Herausgabe eines „Fremdenführers "

. Hatdas Weichbild unserer Gemeinde Kehl , wo44 Gasthöfe einem besonderen wirtschaftlichen
Interesse dienen wollen , nicht auch seine sehens -
werten Gebäude , Stätteu und Anlagen ? Rurein Blick auf die Denkmäler ! Auf dem
Platze vor dem Rathaus steht ein 1899 errichte -
tes Denkmal sür den bei der Belagerung von
Straßiburg in Kehl 1870 gefallenen badischen

Artilleriehauptmann Philipp von Faber . Nicht
weit davon ebenfalls an der Hauptstraße steht
das Kriegerdenkmal von ehemals Stadt Kehl
für die 1870/71 Gefallenen mit dem Standbild
der „ Mutter Kinzig "

. Letzteres war mit
dem „Bater Rhein " als Symbol der Vereini -
gnng der im Schwarzwald entspringenden Kin -
zig mit dein Rheinstrom bei Kehl auf der festen
Eisenbahnbrücke zwischen Kehl nnd Straßburg
aufgestellt gewesen ; bei der 1870 nach Kriegs -
ausbrach vorgenommenen Brückensprengung
wurden beide Standbilder ins Wasser geworfen .Die „Mutter Kinzig " wurde später wieder auf -
gefunden und hat dann den obenerwähnten
Aufstellungsort erhalten . Das Kriegerdenkmal
von ehemals Dorf Kehl für 1870/71 steht bei
dem alten Torf Kehler Rathaus und der evan -
gelischen Christuskirche . Auf dem vor einiger
Zeit bedeutend erweiterten Friedhof wurde am
7 . September 1924 ein Kriegerdenkmal für die
im Weltkriege 1914/18 ans der Stadt Kehl Ge -
fallenen eingeweiht , auf dem die Namen von
344 Kehlern verzeichnet stehen . In den Agnes -
anlagen am Bahnhof steht ein weiteres Denk -
mal , das eine Heuwenderin darstellt und von
der Familie Triek -Kehl gestiftet worden ist.

Wer könnte sich frei der starken Entwicklung
der Stadt Kehl in : Laufe der letzten Jahr -
zehnte nochmals zurückversetzen in die Eni -
st e hu n gs ges ch i cht e dieser zukunfts¬
reichen Berkehrsstätte ? Erst im
13 . Jahrhundert entstand zwischen Kinzig und
Rhein an dem Wege , der nach Ofseuburg und
Rastatt führt , aus kleine » Ansängen ein Dörf -
lein Kehl , das mit dem Wachsen des Verkehrs
am Rhein stetig zunahm nnd bald sein Pfarr -
dvrs Jringheim umso schneller überflügelte , als
dieses dem sich nähernden Hauptrhein zumOpfer fiel . Als im Jahre 1392 über den Rheineine Jochbrücke von der Stadt Straß bürg ge -
baut wurde — schon 1388 ivurde eine Brücke im
Zuge gegen Windeck geschlagen , war die Zu -
knnft und Bedeutung Kohls für alle Zeiten ge -
sichert . Prof . Dr . Beinert hat in seiner „Ge -
schichte des badischen Hanauerlandes " aber nach -
gewiesen , daß Kehl deshalb aber auch der Schau -
platz der häufigen Kämpfe der Stadt Straßburgmit ihren Feinden , den Herren von Lichtenberg11429) , den Markgrafen von Baden u »°> den
Bischöfen von Straßburg wurde . B .

Amerikanischer Wohnungsbau
in Deutschland .

Ei » unter Führung der Firma Chapman
stehendes amerikanisches Konsortium beabsichtigtmit einem Aufwand von zunächst rund 40 Mil -
liouen Dollar in Berlin in einer Frist von zwei
bis drei Jahren 14 000 Wohnungen herzustellen .Es ist Hochbau mit mindestens vier Stockwerken
vorgesehen . Eine Dreizimmerwohnung soll
1290 Mark Jahresmiete kosten . Tie Stadt Ber -
liu soll die gesamte Mietgarantie mit Ausfall -
bürgfchaft übernehmen . Für die Amerikaner
ergibt sich, da die Stadt nach 28 Jahren bei ent -
sprechender Amortisation die Häuser über -
nehmen kann , eine laufende Berzin -
sung von etwa ' 9 Prozent . Planung ,Organisation und Finanzierung soll weit -
gehend rationalisiert werden . Das amerika -
nische Konsortium verhandelt seit zwei Monaten
mit dem Magistrat von Berlin , ohne daß «s bis -
her zu festen Bindungen gekommen ist .

Im Auftrage des Konsortiums erläuterte
Professor Dr . Bar tu in g vor Vertretern der
Presse das Projekt , das in der Oefsentlichkeit
skeptisch beurteilt wird . Nach seiner Ansicht lie¬
gen die Borzüge des Projektes einmal darin ,

daß die Finanzierung nicht mehr «

und Bauen zerlegt ist, wie dies lnsiier }(rn

ähnlichen Vorschlägen der Fall wa , ^ „ jj

daß ein uud dieselbe Hand das Geld w ^ pst
zugleich damit baut , daß zum andere "

ßes Bauvorhaben so geschlossen m iß*

liegt , daß alle Chancen des ratioi ^
terialeiukaufs und der rationellen
und Bauausführung voll <mv <U' iver

tm „ Ile amUIW ? rn 'Hflunxf1' '1. «1
können und daß schließlich alle am j(,
teiligten Faktoren unbehindert > jtttr®

einer großen Aufgabe gestellt sind- Tatî
die konsequente Auswertung » >

^ M
werde es möglich , der Stadt Ber

iiungcn zu einem solchen Preis fc.
Berlin diese zu einer Miete oon 1-

nC^ ii (t) <
j
u

Friedcnsmiete , 5 . Ii . M oct j
^

tigtzn Miete , weiter vermiete
liche Inanspruchnahme der H

rf Zi¬emes sonstigen öffentlichen " "
cr 5 <ii c- « er.ses vom Mieter oder von an ^ die ^

Durchführung der Bauten wurde , [j)t ,i
Handlungen mit dem Ä !ag .strat , ^ ,
Ziele führen , einer noch #«■ «Ä A
scher, Aktiengesellschaft nnd Ö • . hat IC

wjt
obliegen . Das gleiche Konio ^-tit Wnr .iSfvrtttfriMffi äefrtflu . ~ . j .uin Nordfrankreich gebaut . ±

^ nterei !^ . jo,
gewinnt über Berlin hmano ^ ^ u>.^
ähnliche Pläne eventuell ' 11
sächsischen Industriegebiet ourcyg ^
sollen .

Chronik der Vereine. ^
- kitlub und tllpettotrcin . Tie ^

lucife fülltenI w
Hörwal des Chemischen Instituts fow '»' "
schule . 3unächst wurden sie ' A fmerfiiii n ojcrl^anftaltunsen des AlpenveremS . '

arti«cr
ein« KletterfaHi 't an 6411 btt in

Interesse bese»n«nd« >iAbc ' entU" jet
Weise Bilder über den Aknmsmru« w ^ rt»a«'

z, -l
Lledern verbinden wird , ähn . lai '

,vuröc

Tenlschcr . hieli c >ne » S1»™ nro((« w» '»
i« tt Toloimtcn . Mit ^ickt« nl <i>cr - ^ cidi ^kühne Bewbe »win««r seine Erlebins^ .,c,bc
waltigen Selsen , denen er

„Pa,>nt ©rödirertiat ziehen sie . in ^ arcut10'
Rucksack nuiocschirallt, das Äw -
lebnislust , das Ana« schönhei t̂strm ^
machen sie Halt , hier ist ihr ? -̂ ,,,,«lSricsc>' - t*
dann hie lockenden Berge , die ^ fit
nxrden : die Sünsfingerwibe . ^ ^„ . ,-̂ nsunô ^ e»-
nach unglaublichen Mühen und j »

., $0 'uuui uirgiuui/uuiui ' >. iL'v
schwierigsten der SMVaA 'd . fllI f dcf'vSo wird manch anderer Berg ersnJder Tonne und dem Himmel n>aHc - Kc ^Panorama vor Augen , dem Mutm - n jje
wirt . und vergessen ist hier die w'bim , unv »ergtireiT ff! «« i
nnmcU mit 5odcsnÄhe den Allzukühnen oo-"^ jcht. ^

' lf öas Ende der schönen Tage dow ^ schoi
«-cheidenben aber werden wiederkommen ÖIt<;r. "

Tirol . Reicher Beifall dankte deV^, . ^^ &ii!-

feinen Zuhörern einen seltenen Genick Dfrl

Aus der Pfalz .
^

Germersheim . 9 . April . Infolge S" ^

Wasserstandes des Rheins
öaä Druckwaffer iu den Rheinni - o

^
Ben wieder sehr bemerkbar .
wieien beim Bahnhof und die Jnicl ^

wieder überschwemmt . ^ p >ihr

SCB. Speyer . 9. April , ©eftern Philip"

wurde der 58 Jahre alte Waldhüter ^
Hoffman n von Niederlustadt von

iter im Walde tot aufgcfunden
- . jjjrf "

emeit Schuß in der Wade und (4c<

ou \ d) Verbluten eingetreten fein , -f ,fc nr""1

wehr abgeschossen neben ihm lag , our >

elgenes Verschulden vorliegen .

Was untereßefer willen
• W -. M . Wenn ein Zimmer dring^

bedtirftig ist , so kann entweder der . l^ ri<̂ >'

imeter ans .verswlluna beim ordentl^
»

ia6
klagen oder nach vergeblicher Aristiebn m
selbst herstellen lassen und die Kosten ^ « ins
Ziehen oder aber ein« entsprechende ltv<*
den geringeren Wert der Wohnung .„ „ n .

S . ft . Kür ein untervermietetes 3jwnj jer UN ^
Ichlüft nur einmal , nicht nach der lkovt .' ^ arftl
Mieter verlangt werden . — « ufnahme ^ „ „tet»«11
in die Meisterfamilie ist keinesfalls <» *

tnng »n behandeln . . „ durw
W . St . Neubauten oder Umbauten j £)]t \ i

bauten neu geschaffene Räume , die na"' „jchi
bezugsfertig geworden sind , unter

Mieterschubgesetz.

Tagesanzeiged

Nur bei Ausgabe von AuZ-i«««

Montag , II - « vril . ^
« ad. Landevtheater : V.b—9 '/i llhr : Das

6ckannten Soldaten . . q. .„»siellun« '
2tädt . Ruastellungohalle . 11—8 llhr

Mensch. 8 llb^
^ kannten Sowatrn .

,
lBad. Si&'fvkk): 8 !« ' • T<"

Cf°'ofTeum -
3eUe .

. . .w«

bern
'
.

Mein Herz das blieb in

' r ridH mit »er
- ^ -„schall.

>faßrt
RcRdcit^ i' ichtfpiele : Man spielt nickt m » schalt. }

Ter Ttörenfried im Garten . -~ .f
tlammcr -Lichtspicle : Tcaramanche ! 3; '1 •

n((

Muoz ' fcheo Konservatorium .' 8 llhr : llI,rI

und das Christentum " , Bortrag m>

Pros . <tr . H. Bekh.

Rheinwasserstand.
11 April

Waldsvui
S «,vttert » sei
Maxau .

Mannheim .

.1.4« Hl
u>

3.73 m
6.05 w
— m
— w

5.70 m

io * <" il

;).49 2
■j .55 5?sgü f

Berfliold Wwe
. NacUi

.

Karl-Friedrichsfrasse 19
• » sWitr ♦ im

Größte Auswahl — Beste Qualität
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Das Gieblungsproblem im Osten .
Zur Organisation badischer Ostwanderung.

in ber letzten Zeit verschiedentlich aus
I " ° ° " digkeit einer zielbewußten orgam -

ii^ .!chcn Leitung unseres badischen Menschen -

totoeiJJ in öic deutsche Binnenwanderung
i«Iöft 3ch habe gefordert , daß in Baden
de» , e <5<iitschc Kreditanstalt geschaffen wer -
^ »d« n

ö ' c Mittel des Landes , der Ge -
^ Gel -, Korporationen zusammenzufassen ,
■»citcren - Träger der Organisation . — Des
»Zi^ r„ ^ ^derte ich einen eigenen badischen
tisch ^ flstrtigcr "

, welcher im Osten rein prak -

hattet
^ usiedlung in die Hand zu nehmen

'vas zu schaffen ist , ist also die „B a °
lu u

' c ^ rtöitonstalt für Binnenfied -
11n ö Auswanderun g". Die Mit -

eirf> --
c ier Auswanderung in den Aufgaben -

tnit öpn \iröe^^° Î erforderlich , um die Fühlung

^ fnaüm„
'V " " » roaiKtti

' tteich irt Auswanderung
wV e8W ® erforderlich , u

"m fjc ^ anderungslustigen zu bekommen ,
brii, »̂

euentl . in die Binnenwanderung unter -
W können .

öfen <r
.iic -auftauchende Frage ist : Soll die

tiati,, -
tet

.n staatlich sein oder die private Jni -
toic« I? 1' benützen , um die große Ausgabe zu
" ' « icher ist , daß es ohne Mittel des Staates

upt nicht geht . Umgekehrt bringt aber
« >n staatliche Stelle zur Regelung der

" berha

!" Ni
dii ftitjier Ulifl und Beratung der Abwandernden
x*foi

'
.
'

\ re Gefahr mit sich , daß alle Siedler ,
i»erbe ,t

Uct' die rein staatliche Stelle angesetzt
nicht

n>en
.n sie aus irgend einem Grunde sich

den lw ^ ?5'° " l,nen , ständig mit Forderungen an
liegt in,

'' S ett Staat herantreten werden . Dies
die ftyA ^ uge -der Zeit . Ich verweise auch auf
iotiot ,

^ ^bung des Vereins für innere Koloni -
Sa«tf

'
t .n,eWjem sich eine Reihe namhafter Or -

angeschlossen haben und welcher die
^ iei>I>, ,

g bürokratischer Eingriffe in die
ruf^ ^

" ^ sordert . Diese Forderung einer be -

Von
Diplom -Jngenieur Mauritius .

einsform — in den drei großen Genossenschafts -

Instituten , der „Badischen Bauernbank "
, der

„Badischen Landwirtschaftsbank
" und der „Ba -

dischen Gewerbebank " zusammcugesaßt . Die

Praxis der Ostivanderung wird in vielen Fällen
die Mobilisierung der Erbteile erforderlich ma -

che» . Niemand ist besser dazu in der Lage , die

Verhältnisse zu übersehen , als die Genossen -

schaftsbanken , welchen der betreffende Bauer

oder Gewerbetreibende vielfach seit Jahrzehn -

ten angehört . Tic Genossenschaften draußen im

Land « haben deshalb direkt die Pflicht , dafür zu

sorgen , daß durch ihre Zentralen die Mittel zur

Ablösung der Erbteile zur Durchführung der

Oftsiedlung beschafft werden . Auch für das per -

fönliche Verhältnis des einzelnen Landirnrts

oder Gewerbetreibenden , als Schuldner seiner

Genossenschaftskasse gegenüber kann es . nicht

gleichgültig sein , wenn unversorgte Familien -

Mitglieder ständig und zwar auf nicht absehbare

Zeit mit ernährt werden müssen .

Die Förderung der systematischen Abwände -

ruug des Bevölkerungsüberschusses vom Lande

ist aber auch — indirekt — eine Aufgabe der

Städte . Einfach deshalb , weil der Ueberschnß
vom Lande immer in die Städte drängt , viel -

leicht vorübergehend Arbeit findet , und dann

aber , bei Vermehrung der Wohnungsschwierig -

feiten , früher oder später der Fürsorge anHeim -

fällt . So weit nicht die für die Genossenschaften
angeführten Momente auch für die Sparkassen
zutreffen , darf man wohl auch auf eine Mit -

Wirkung der Girozentrale als öffentliches Ärc -

ditinstitut au der Lösung dieser brennenden

Frage der Binnensiedluug rechnen . Es ist ivei -

ter selbstverständlich , daß der Staat die Abwan -

" Cn stelle ist äußerst beachtenswert
i o i r» nj . « UN die Initiative zum

baj »-
". " Sbringen der Abwanderung

ne l) nJ Landes kinder in die Sand
c
r
n ? Wer anders , als diejenigen Kreise ,

n)ifie. "c uie mit ihrem Nachwuchs nicht mehr
«tfifit

' 10° Ötn. Dies sind die Bauern und Land -
'atowfi Hni) die gewerblichen Kreise . Organi -

fcflaiitf i'm$ diese Kreise — und zwar seid -
><norisch und nicht nur in der losen Ver -

derung nicht nur „fördern " , sondern aktiv unter -

stützen muß . Die Größe der Ausgabe ergibt sich

aus der Notwendigkeit , nicht nur einige Dutzend ,
sondern mindestens 1000 Siedlerstellen pro Jahr

für badische Landeskinder im Osten des Vater -

landes zu schaffen .
Wosollöas Geld herkomme » ? Lente ,

welche zehntausend Mark bar haben und nach
dem Osten wolle » , dürften sich in Baden keine

tausend finden Ich habe bereits früher ans die

Notwendigkeit hingewiesen , die Erwerbslosen -

beiträge zu kapitalisieren , um ergänzende Mittel

zu bekommen , um die Möglichkeit zu schaffen ,
mehr oder weniger Mittellos « zur Abwanderung
und Existenzgründung im Osten zu veranlassen .
Dieser Gedanke muß festgehalten werden . Be -

kannt ist ferner , daß das Reich jährlich fünfzig
Millionen für die Siedlung für die Daner von

fünf Jahren gibt . Der badische Anteil reicht
aber nicht im entferntesten aus , um der genann -

ten Aufgabe gerecht zu werden . Kaum 80—100

Siedlerstellen wären mit dem badischen Anteil

zn schassen .
Wo soll das übrige Geld herkommen ? Der

Weg wird klar , wenn man sich folgendes über -

legt : Eine Neusiedlerstelle im Osten bedeutet

nicht nur die Abwanderung eines Einzelnen ,
sondern die Abwanderung von drei bis vier Per -

sonen . Der Neusiedler nimmt sich eine Frau
aus Baden mit , oder holt sich eine aus Baden
und braucht in den meisten Fällen ergänzende
Arbeitskräfte , welche er aus der Verwandtschaft
mitnimmt , oder welche ihm ohne Schwierigkeit
vermittelt werden können . 1000 Neusiedlerstellen
bedeuten also die Abwanderung von 3000 bis
4000 Personen . So groß muß »nndesteuS die

Abwanderung sein , sonst dürfte , nnter Berück -

fichtigung der zunehmenden Rationalisierung ,
keine Erleichterung in Baden eintreten .

Wenn man den Geldbedarf für Erwerbslosen -

Unterstützung , Krisenfürsorge ufw mit 400 Mark

pro Kopf im Jahr annimmt , so beträgt die durch
die Abwanderung zu ersparende Gesamtsumme
bei 3000 —4000 Menschen — also 1000 Neusied¬
lern — 1,1 bis 1,5 Milk . Siedlung ist produktive

KAFFEE HAG
das bekannte Päd?dien
kostet nur nodi Rill « 1«90 st«t» bisk«? km.

Fürsorge . Das Reich hat kürzlich der Schiff -

fahrtsindust ^ie Millionen zur Ziusverbilligung

auf sechs Jahre hinaus zugebilligt , um Schiffs -

Neubauten zu ermöglichen . In derselben Weise

muß der Zins einer „Badischen SicdlnngSan -

leihe " durch Mittel der produktiven Erwerbs -

losenfürsorge verbilligt werden .
Die Siedlungsaktion mnß ans den Erwägun¬

gen „wohlmeinender Förderer " in die Hände von

Wirtschaftlern übergehen . In die Hände von

Wirtfchaftsgrnppen , welche durch Tausende ihrer

Mitglied « draußen im Lande täglich die Not vor

Augen geführt bekommen . Dieser Druck von

unten , welchem durch die Genossenschaftszentral --

Organisationen und die Girozentrale die Züch¬

tung gegeben ist , wird auch die parlamentarische
Unterlage im Landtage finden . Diese ist natür -

lich erforderlich , um die Mittel zur Durchfüh -

rnng flüssig zu machen . Selbstverständlich ist ,

daß bei der Höhe der in Frage kommenden Mit -

tcl dem Staate weitgehende Rechte eingeräumt
werden müssen .

Die „ Badische Kreditanstalt für Binnensied -

lung und Auswanderung " hätte dann von sich

ans im Osten Siedlungsträger zn schaffen , welche

die Ansiedlung praktisch durchzuführen hätten .

Man vergesse das eine nicht , daß der badische
Landwirt , auch bei guten Kenntnissen , sich erst

im Osten in die klimatischen und sonstigen Ver -

Hältnisse eingewöhnen muß . Zum mindesten
ivird man eine Eingewöhnung von einem Jahre

von dem Neusiedler verlangen müssen . Dann

wäre ergänzend der Neusiedler wirtschaftlich zu
beraten .

Doch zum Schluß : Geld ist der Träger der Or -

gauisation Am Gelde muß die Organisation
zuerst angefangen werden , wenn die Not unse¬
res Volkes nicht in vereinsmäßigen Erwägungen
stecken bleiben soll . Taufende badischer Landes -

kinder in der Binnenwanderung nnterznbrin -

gen , heißt Geschichte machen und nicht nur lei < n .
Wer wird sich ausschließen wollen ?

Schiedsspruch im Reichsbahnkonflikt.
Berlin . 9. April . Die vom Rcichsarbeits -

int nisterium eingesetzte Schlichtnngskammer für
den Lohustreit bei der Reichseisenbahn hat sich
gestern mit der Lohn frage beschäftigt , ^ n
später Abendstunde wurde ein Schiedsspruch
mit Mehrheit angenommen . Dieser .
Schiedsspruch bringt den volljährigen Arbeitern
der Lohngruppen 1—7 4 Pfg . Lohnerhöhung , der
Lohngruppe 8 3 Pfg . Lohnerhöhung , ab 1 . Okt .
allen Lohngruppen 1 Pfg . Für die ersten drei
Ueberstnnden über 48 Stunden in der
Woche wird ein Zuschlag von 15 Proz ., für die
zweiten drei Stunden ein Zuschlag von 25 Proz .
bezahlt . Diese Regelung tritt ain 1 . April in '

Kraft . ^

Sind Hämorrhoiden

5€ ; u '

heilbar?
Wenn ein Hämurrhoidenkraii -

ÜJirj) wirklich ernste Leiden vernachlässigt ,
■Ue anf

' Öm immer größere Qual bereiten ,
""«tfjjcu unbedeutenden Knoten am Darm

Platze, ,
' . ue wandern iu de » Dann hinein und

l«hr , sJ ^ teßlich auf . Dann besteht die Ge -
"jti, j 0

^ lutgerinfel in die Blutbahueu kommt
>Hre „ ~3U sehr gefährlichen Verstopfungen

> s ko mmt hinzu , daß die Schmerze » ,

das Brenne » uud das Jucken der erkrankten
Teile immer unerträglicher werden und den
Kranken körperlich und seelisch zugrunde rich -
ten . Schließlich bleibt dem verzweifelten Pa -
tienten nur noch übrig , sich aus dem Wege der
Operation unsichere Heilung zu verschaffen .

Muß das sein ? In den meisten Fällen : Nein !
Denn Hämorrhoiden , rechtzeitig als solche er -
kannt und sachgemäß behandelt , können mit gro -
her Aussicht anf Erfolg auch ohne Operation
beseitigt werde » . Neben peinlicher Sauberkeit
muß eine geeignete Salbe zur Anwendung
kommen , die die . Knoten zur Schrumpfung
bringt , die Schmerzen lindert , die Entzündnn -

geil beseitigt . Die bewährte Hu midon salbe

verbindet alle diese Eigenschaften in hervor -

ragendem Maße . Schon nach ganz kurzer An -

wendnng läßt das Jucken und Brennen nach .
Damit ist schon viel gewonnen, ' denn fällt der
Juckreiz fort , so verringert sich auch die Ge -
sahr weitergetragener Infektionen . Nuir erst
kann der Heilungsprozeß beginnen . Die Hu -
midon - Salbe wird seit Jahren auch in verzwei -
selten Fällen gebraucht , und unzählige Kranke
bezeugen , daß sie fast Wunderdienste geleistet
hat .

Aber die Humidon -Kur ist keine Wunderkur ,
sondern das Resultat eiuer wisseuichaftlich
wohldurchdachten Arbeit . In dieser Salbe sind
alle Stoffe vereint , die diese tückische Krankheit

erfolgreich zu bekämpfe » geeignet sind . Die
Humidvn -Gesellschaft will überzeugen und nicht
überreden . Sie schickt deshalb jedem umsonst
eine ausreichende Probe Humidon nebst ärzt -
licher Aufklärungsschrift über Hämorrhoiden -
leiden . Diesen kostenlosen Versuch ist jeder
seiner Gesundheit schuldig , Nnd die Humidon -
Gesellschaft ist überzeugt davon , daß jeder Ver -
such ein voller Erfolg wird . Also schreiben
Sie sofort , ehe Sie es vergessen , nach Probe
und Broschüre an die Huinido »-Gesellschaft
m . b . G . , Berlin W . 8 , Block 197.

Versand erfolgt durch die Apotheke „Zum
weißen Kreitz " und der Verkauf durch die Kro -
nen -Apotheke , Karlsruhe .

Wegen Aufgabe meiner Abteilung

Grofyihren
gebe die vorhandenen

Haus- , Wand- , Tisch¬
und KUdtanuhren

so lange Vorrat zu jedem annehmbaren
Preise ab .

Karl «Joele
Kaiserstraße 179 .

Nie! Mtl»r flmfoft erzielen Sic
im indMiereichen Rordbalmn

wenn Sie in der

Nürnberger
Bürger-Zeitunggegr .

1902
inserieren

Part
^ ® ürß er -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts .

*ei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayern
und des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg

Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer . Lebensmittel¬
händler E V . , Ortsgruppe Nürnberg

Das bewährte Anzeigenblatt von
lmvorraaender Werbekraft

k ? robenummern kostenl . durch den Verlag
Nürnberg , Kühnertsgasse 33

Mahnung .
Die Beiträge für den abgelaufenen Monat

waren vom 1. bis 10. 68 . Mts , an unserem Kassen -
schauer einzuzahlen . Die säumigen Schuldner
haben letztmals (Yclegenheit . bei der Vorzeigung
der Rechnung durch den Kassenbote » sofort Zahlung
zn leisten , andernfalls ohne weilerS die beiZahlun s -
verzug vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt
w« rden mühten .

Vorstehende Mahnung findet keine Anwendung
auf Arbeitgeber , weltie die Beiträge nach jeder
Lohnzahlung abzuführen haben .

Karlsruhe , den 11. Avril 1927.
Allgemeine Ortslrantenkafie Karlsruhe

Der Vorstand : W . Hof .

Weltstadt . 6 Zimmer¬
wohnung , Diele . Bad ,
Garten , gegen eine 4 b.
6 Zimmerwohn . in der
Kaiserstr . oder Nähe zu
tauschen ges . Angeb . » .
Nr . 2755 ins Tagblattb .

Offene Stellen

In schöner , freier Lage
in Äarlsr .- Daxlanden .
Zkähe der Haltestelle der
eleltr . Bahn , sind sofort
oder spät , preiswert zu
oerm . : beschlagnahme -

! freie grobe
Breizimmer -

i
Mnurigen

mit allem Zubehör und
«̂ artenanteil . , Näheres
bei Otto Pfisterer .

-»arlsruhe -Darlanden .
Pfalzftr . 22 . Tcl . 3->k«.

Gut möbl . Zimmer
an soliden Herrn auf
1. Mai zu vermieten :

Adlerftrahe 1» . IV .

Gut möbt Zimmer
sofort zu vermieten ,

Sorkltrake 17 . Ilr .

Lade «
in guter Lage zu mie -
tcu gesucht . Warenlager

; wird auf Wunsch über -
nomine » . Näher , durch

M . Bnsam , Herren -
strahe 38 . Tel . 5530.

Herr sucht -

noaLZimmer
J . 15 . Od . 20 . d Mts „ Nähe

i 3teinftr . W Aulmann ,
I Reinfcheid . Intzeftrahc 10 .

Alter 18 - 22 Jahre , ver
sosort gesucht .

Drogerie töalz K ?

Sttrenzimmer .
ZReiiezimmer.
MWmmer .
ßjWel !
in vrima Qualität und
gediegenen Formen äusz.
billig zu verkaufen .
tZablungserleichterung .)

Z i t! l e r ,
Möbelfchreinerei u . Lag .
Lndivig - Wilhelmstr . 17 .

Ausarbeiten von

Matratzen,Polstermöbel
Aufmachen und Nollanfertigen von
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Kösfeld & Sohn
Stcfanienstr . 21, Sei . 6952

Zum sofortigen Eintritt eine

ifldif. Verkanlerin

zur Leitung einer Lebensmittel • Filiale
gesucht . Reflektiert wird nur auf eine
wirklich tüchtige Kraft , die sich in ähn¬
lichen Stellen bewährt hat und gute
Zeugnisse besitzt . Gegebenenfalls werd .
auch zwei verwandte Verkäuferinnen
eingestellt . — Angebote erbeten unter

Nr . 2790 ins Tagblattbüro

Zvliuder -Biiro »
( Biedermeier ) billig zn
verkauf . Koch, jironen -
strasic 42 . Laden .

KM-Mlie!
in Leder , Gobelin . Mo -
anett . Cord usw . . be-

ueme moderne « . solide
formen in allen Preis -
lagen ausgestellt .

Polsterinöbel
jeder Art , in ertra An -
sertignng . wie auch >tis -
ien -, Mairabenarbeiten
und Vorhänge .

Wiselonglies .
verstellbar . Kopsteil , mit
u . ohne Decke , in ver -
schiedenen Groken stets
vorrätig .

öllireiliitilhle
u . Armlehnstiihle in ca .
25 verschied , formen , v .
einfachsten bis zu schwer -
sten Modell .

SpeWWe.
eichen roh u . fertig ge-
beizt , v . einfach ., solid ,
bis reichhaltig modernst .
Ausführung , siir jedes
Zimmer passend .

Remraturen .
Neuausfärben v . Leder -
möbel . Aufarbeite » aller
Art Polstermöbel .

E . Sthüft .
Kaiserstr . 227 . Tcl . 2498.
Erstes u . ältestes Sve -
zialgelchäft f . feine Pol -
ftermöbcl . Referenz , von
Architekt . . Behörden u .
Privat . — Beste fach-
aemäke Arbeit , billigste
Preise , Teilzahl . oestatt ..
vromvter Versand nach

auswärts .

«vejniMe NstMiaeN'
tsdrMu.MeaStetzerel

»url »t für ihre Maschitienformerei

iikhfigcn Meisicr
oder Vorarbciier
mit großen Erfahrungen im modernen
FormmaschinenbetrieD . Angebote mit
Zeugnisabschriften . Lichtbild , Altersan¬
gabe , Gehaltsansprllchen unter Nr . 2798
an das Karlsruher Tagblatt erbeten

Küchen !
in nur guten Qualitäten *

moderne Formen m

äufiemötwSlch R

billig bei I

,
Heinrich Karrer |

I nur Philippstr . 1S1
Kein Lad » ,

mca
Fahrrad 35 . </ , Kann -

riensänger . Hcckkäfiac ,
Weibchen , Käfig zn vkf .

Nastätter . Blumen -
ftrahe 4 . III , rechts .

Bereits neuer
Kinderioaaen

alt verk . Nvrkiti . 51,1,1 .
Damenfahrrad . iv . Jtc« ,
verk . weit mit . Preis :
Gottesauerstr . 22 . II , r .

Enorme

Eelezeiiheit
(o.569inige
prima

zu 9 .50, 14.50 . 18.50
1S .50, III ..

")». 22,50, 26.50,
28.—, 82.— 38.—, 42 —,

45.—, 48.—, 52.— und
SS . zitark ,M « . Solen

zu 3 .75, S.7S , «.75, 7 .75.
8.25 und !>.2ö Mark ,

EchsWaren
für Herren , Dame » und

Kinder
in Lack, t5hevreaur ,

Boralf zu 2.25. 2 .75.
3.25. 3 .75 . 4 .75, 5 .75, 6 .75,

7.75, 8 .75, fl .75 und
10.75 Mark .

Mau beeile fick , da vor
den Feicriaae » grober

Zufvruch .
Karsamstlill

geschloffen .
Aukaus von Konkurs -

lager und ganze Vager -
bestände .

EelWlAits-
Hcrrcnstr . 11 . Seitb .. II .

Turner 5 Oo .

Warrawasserberei -
tnngsaulage m . Boiler - u .
Rovakesael , sowie I Zon -
tralheiiungslcesscl zuver¬

kaufen Hebelsti-, 3 .
Telefon £441.

Zu verk . 1 P . Läufcr -
schweiue tBerkf . Speck .
Beiertheim . Breitest ». 65.

1 Schnauzer , Riideu ,
dressiert , tragen « orb .
I » wachsam , 1 Zlottwei -
ler , 1 Schäserli .. 2 Pn -
del su verkauf . Klemm .
Riutheimerstrake ÜZ.

®ittifle Anzüge flC9-
gut erhalt .* gute
Bezahl « , zu kamen ae -
sucht . Angeb . unt . Nr .
2738 ins Tagblattb . erb .

Snus
5 —0 Zimmerwohnua -
gen . mit oder ohne
Laden , in verkehrsrei¬
cher Lage , Zentrum
der Stadt , von Solbst -
käufer bei hoher An¬
zahlung zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter
Nr . 2788 ins Tagblatt¬

büro erbeten

Haus ^
in der Sud . od. West -
stadt zu kaufen gesucht .

W
ins ? aablattbiiro erbet .

Eine frühere Lehrerin
gibt guten . , ,

Unferriifit

RnSbot -
^

u »^ .. Nr .
"

27« «
i ns ^ aablattburo erbet .

tn allen stächern möch.

ten Sie erteilen . Eine
kleine Anzeige im Karls ,
ruber Taablatt fiifirt
afitten schnell und billig
zahlreiche Schüler zn .
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Uflldstr .

. » denz -
Licht *

Spiele
IIIIII III Uli Hill Ulli II IIIIIIIIIIII Ulli II IIIIII II
Heule !

Uly Damifa
Werner

Kratiss

menschen
uon gestern
im beben

uon heute!

Familienleben - Komödie
Oer Störenfried im Garten
Naturskizze . Von d . Bildstelle d .Zentralinstitutsf .Erziehung u .Unterricht als Lehrfilm anerkannt

Trianonauslanciswoc ^e
Verbreitetste Wochenschau

Ziehung garantiert
anwiderruflich 22. April 1927

14 . MW
-

WPS zugunsten des
UeberlingerMilnsters
1875 Geldgewinne u . 1 Prämie zus . RM.

12 >500
; 16 >OOÖ

i!5 '000
9 . l OOO
I ncol Mlf Porto und List» 25 Plg.Lose ■ IVIK . extrSi empfiehltEberhard Fetzer
Karlsruhe , Ostendstraße6

Postscheckkonto 19876
sowie die Staatl . Lotterie -Einnehmerund bekannten Verkaufstellen .

| Hier bei Firma Carl Götz , Inh . E . Zwerg ,staatl . Lotterie -Einnehmer .

Vorzügliche

SbftundGemM
Konserven

j junge Schnittbohnen .
I jimne Schnittbohnen 1
I Stangeilschnittbohnen
I Junge Brechbohnen
I Prinzeßbohuen , mittel¬

sein
I Gemüse -Erbsen . . .

Junge Erbsen . . . .
Lg. Erbsen , mittelfein
Iiinge Erbsen , fein . .

I junge Erbsen , sehr fein
I Leipziger Allerlei . .I Junge Karotten . . . .I Karotten in Würfel . .
BJunge Erbsen , mittel»
] fein mit Karotten . .
I Stangen-Spargel,dünn
I Stangen-Spargel,
1 50,00

Staugen-Spargel,
I mittelstark
I Stangen-Spargel, stark
z Brechspargel
I Spargelköpse

I Erdbeere »
Pfirsiche
Birnen, V2 Frucht . .
Mirabellen
Pflaumen mit Stein .

I Preiselbeeren
| Apfelmus , tafelfertig .
iReincklaiiden n . . . .
I Ananas

Vi
Dose
« . 62
0 .80
0 .80
0 .62
0 .80
0 .65
0 .80
1 .05
1.50
1 .90
1 .40
0 .85
0 .50

2 .60
2 .70
2 .80
2 .00
4 .00

1 .80
1 .60
1 .00
1 .40
0 .00
1,60
1 .00
0 .80
2 .00

1n Dose

Dose
0 .381
0 .45
0 .45
0 .38

0 .45
0 .58
0 .80
1 .00
0 .75
0 .50

1 . 10 0 . 601

1 .80

1 .40
1 .50
l . lO
2 . 10 S

0 .60

0 .85
0 .60 j
1 .051
0 .60

Amtliche Anzeigen
JfnrloruUf . Handelöreaistereinträae .1. Gesellschaft für Teerstrabenban m . b. H . inf A S4** *1Jv̂ I•If faS " '■) t« ^tA,

kapiwl um 200 000 XH aus 400 000 Ml und vom15. Februar 1927 um 100 000 XH erhöht worden .Das Stammkavital beträgt jetät 500 000 XH .Durch dieselbeu Beschlüsse ist der Gesellschafts -vertrag in $ 3 (Stammkapital ) geändert wor¬den . 4 . 4 . 27.
2 . L. Brombacher & (Sie ., Nachfolger , Gesellschaftmit beschränkter Hastnna . Karlsruhe . Der Ma -ria Magdalena Senz geb . Schalus in Karls -ruhe ist Gesamtprokura in der Weise erteilt ,da « sie gemeinsam mit einem anderen Proku -risten zur Vertretung der (Gesellschaft berechtigtist . Die Prokura des Karl Ecke ist erloschen .5 . 4. 27.
3. Kidelitas - Nudelsabrik . Gesellschaft mit beschränk -ter Haftung , Karlsruhe . Die Liauldation istbeendet . Die Firma ist erloschen . 7. 4. 27.

Badisches Amtsgericht .
Karlsrnhe . Handelörraistereintrage .1 . Leo Kastner . Mörsil ». Einzelkaufmann : LeoKästner , »lausmann . Mörsch . tEisenwarenhand -lniig , Haus - und Küchengeräte . <Mas und Por >zellan . giHeinstrabc 383 . 1 2 . 4. 27.2. Better & Wrimm , Karlsruhe . Einzelkaufmann :Slichatd Vetter , Kaufmann , Karlsruhe . DerUebergang der bisher im Betriebe des «Geschäftsbegrüudctcii Forderungen und Verbindlichkeitenist bei der Ucbernahme des Geschäfts durchRichard Vetter ausgeschlossen . 2. 4 . 27.Z. Eva Wallras . .'.iarlsriihe . Einzelkaufmann :Michael Wallraf , Ehefrau Eva Maria geb . Lei -bold in Durlach . Prokura : Michael Wallraf ,Kaufmann . Durlach . (Grohschlächtcrei . Schlachthos .» 4. 4 . 27.4. Hermann Winter , Karlsruhe . Die Firma isterloschen . 0. 4 . 27.

5. Hoerth , Daeschner & ßic . , Karlsruhe . DieFirma ist erloschen . 7. 4 . 27.6. Konrad Waldbauer , Inh . Krebs & Spihmann ,Karlsruhe . Die Firma ist geändert in : KonradSaldbauer . Inh . Johann Krebs . Die Gesell -chaft ist ausgelost . Der bisherige GesellschafterJohann Anton « rebs ist alleiniger Inhaber der
ichaft ist aufgelöst . Der
Johann Anton Krebs istFirma . Prokura : Fräulein Katharina Mar -garetha Krebs , iiarlsruhe . 7. 4. 27.Badisches Amtsaericht .

Kariöruhc . Güterreditsregistereinträge .1. Band XI , Seite 412 : Rosa . Heinrich . Bäckerineister , Karlsruhe und Anna geb . Mez . Bertrag vom 24. März 1S27. Gütertrennung .5. 4 . 27.
2 . Seite 413 : Snhr , Ernst , Maurermeister , Karls ^ruhe und Amalie geb . Denk . Bertrag vom2S . März 1927 . Gütertrennung . 5 . 4. 27.3. Seite 414 : Proschkn , Hans Rudolf . Redakteur ,Karlsruhe und Emma geb . Nottermann . Ver -trag vom 4 . Avril 1927 . Gütertrennung . 8 . 4. 27Badisches Amtsgericht .

Grundltüiks-Zlliangsverstejgerung.
6 B . T . S/27 . Im Verfahren der Zwanasvollstreckung soll zwecks Aushebung der Erbcnacmein -schast das in LiedolSheim gelcaene , im Grundbuche von Liedolsheim zur Zeit der Eintragungdes BcrsUugernngSvcrmerkS aus den Namen derLandwirt Eduard Schwörer Eheleute in Liedols -beim eingetragene Grundstückam Freitag , den 8 . Juni 1927, vormittags 9 Uhr ,durch das Notariat im Rathaus zu Liedolsheimversteigert werden .

Lgb .-Nr . 270 : 17 .1 41 qm , Hofreite 5 a 53 qm ,HauSgarteil 11 a 88 qm , Gewann Dettenheimer -gaffe im OrtSetter .
Schähilllg 6500 M .Auf der Hofreite steht ein zweistöckiges Schul -hauS - Gebände mit Balkenkeller . Scheuer mit« tallung . Schiveiueställen mit Remise , ferner eineinstöckiger Abtritt init Pissoir .Der Bersteigerunasvermerk ist am 18. März 192?in das Grundbuch eingetragen worden .Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuch -amts , sowie der übrigen das Grundstück betref -senden Nachweifimgen , insbesondere der Schät -znngsurkunde , ist jedermann gestattet .Rechte , die zur Zeit der Eintragung des Ver -Iteigernngsvermerks aus dem Grundbuch nichtzu ersehen waren , sind spätestens in der Berstet -gcrungS ) agsahrt vor der Aufforderung zur Ab -gäbe von Geboten anzumelden nnd , wenn derGlanbiger widerspricht , glaubhaft zu machen . An -dernfallS werden diese Rechte bei der Feststellungdes geringste » Gebots nicht berücksichtigt und beider Verteilung des Versteigernnaserlöses dem An -spruchc des Gläubigers und den übrigen Rechte »nachgesetzt werden .SLer ein der Versteigerung entgegenstehendesvor der Erteilung ies 'Zuschlagsdie Aushebung oder einstweilige Einstellung desÄrens herbeisuhren . Andernfalls tritt fürjßpnlt tiPY Ûprftptrtoritttrtäurlna Sdas Recht der Verfteigerunaserlös an die Stelledes versteigerten Gegenstandes .Karlsruhe , den 4. Avril 1927.Notariat 6 als BollstreckunaSgericht .

Druck arbeiten
JEDEN liefert rasch und in ladelloserUMFANGS Ausführung die Druckerei des

Karlsruher Tagblattes
Ritterstr . 1 Fernsprecher 297

Geschenke
von bleibendem Wert für jeden
Musikfreund sind unsere herrlichen
Sammlungen in vornehmem nnd

kräftigem Einband

Sang u. Klang
Band 1—10, je Mk , 20 .—

Musikalische Edelsteine
Band 1— 10, je Mk . 7 .50

Was Ihr wollt
Band 1 —2, je Mk . 10 . —

Sang u. Klang fürs Kinderherz
Band 1—2 , je Mk . 8 .—

Unser Liederbuch ,Band 1—2 je Mk . 8 . —
Das goldene Buch der Lieder

Mk . 10

Deutscher Liederwald Mk . 7.50
Postversand portofreiUmtausch nach dem Feste gestattetVerzeichnisse kostenlos

w
früfjjafjr

Die
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für den modernen Herrn

besonders preiswert.
Kleine Muster u . Jacquardstreifen , lebhafte
Farben und Pastellfarben bringt das Früh¬
jahr . In unseren beliebten Sortimenten zei¬
gen wir die apartesten Neuheiten jeder
Richtung . Eine unübertreffbare Auswahl
in 6 hervorragenden Serien .

1 . 45 —

Breite seiDssoinder
Schleitenblnder und fertigeFormen .
Broch6s und mehrfarbigeKaros .

1 . 90

Breite seiDsiüinder
Schleifenbinder und fertigeFormen .
Kaskaden - und Jacquard -Streifen ,

- 3 .45 —
Breite seniiiiier
Schleifenbinder und fertigeFormen .
Block - und Fantasie -Karos ,

—3 .90 —
Breite seniler
Schleifenbinder und fertigeFormen .
Matte Ornamente In milden

Farben -

2 .90 -
sraiie seiesiw *
Schleifenbinder und e

Formen
Peking

n
u
P
n
8si ^

u1" 8

— 4 . 90
—

Breite seios ® *
Schleifenbinder und fe

borroen .
Ombrlei te Streifen » e»

Geimmiile SurislOe .
Einladung .

In der Zeit vom 16. bis einichlieblich 18. Aprild. I . sindet im Gewerbeschulgebäude . Adlerstr . 29,eine
A u s it ß 11 u n 0

der int Schuljahr 1926/27 gefertigten Schüler - it .Lehrlinasarbeiten statt . Die Ausstellung bietetaletchzeitia Gelegenheit zu einem Einblick in die« chule selbst , in ihre Einrichtungen . Werkstätten ,Lehr - nnd Hilfsmitteln .« ie ist geöffnet täglich vormittags von 10—1Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr .Wir beehren ui »S . die titl . Behörden . Elternnnd Lehrmeister der Schüler , sowie alle Jnter -esseuten zur Besichtigung der Ausstellung ganzergebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 5. Avril 1927.

Di « Direktoren .

AL _ * _ Apparate u. Bedarf | ■ m »

Photo es - J . Losch

MüllMlir .
Am tkarfreitaa und

Ostermontag wird kein
Müll abgeholt . Am
Samstag , 16 . Avril , er -
olgt die Absuhr iu den
freitags - u . Samstags -

^ezirkeu , am Dienstag ,19 . Avril . in den Mon -
tags - und DienstagSbe -zirken .

Stadt . Tiekbauami .

HONIG
Blüten — Schleuder ,aar . rein , goldklar , litis .

f>g„ oder fest , 10-Pfund -Buchse M 10.—, halbeM 5.50. Nachnahme 30 Amehr . Garant . Zurück¬
nahme u . Nach » . Ganzdeller Kteehonig . Büchse50 ^ teurer . Lehrer a .D . Fischer , Oberneu -land 197. Kr . Bremen .Provaganda -Päckch. 1-4Pfund netto franko bei
Einsendung vou M 1 .70.

DarmstUter und Natlonalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien
Bilanz per 31 . Dezember 1926 .

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorten , Kuponsund Guthaben bei Noten - und Ab-re<hnungs - (Clearing -) Banken . .Wechsel und unverzinsliche Schatz¬anweisungen
Nostrozui haben bei Banken undBankfirinen
Reports u . Lombards gegen börsen¬gängige WertpapiereVorschüsse auf Waren und Waren »

Verschiffungen . . . . . . . . .Kigcne Wertpapiere
KonsortialbeteiligungenDauernde Beteiligungen bei anderenBanken und Banknrmen . . .Debitoren in laufender RechnungBankgebäude .

Summa der Aktiva

Passiva
Aktienkapital
Reserven
Kreditoren
Akzepte
Pensions -Fonds für Beamte
Sonstige Passiva
Gewinn -Saldo

Mark

76384369,39
331401 003.00
200 436 528,32
159070820.21
84119558 .01
18101226 .33
15 751623.99
20614123.41

580 167 2116.90
25 000000 .00

511046 465 .56

Summa der Passiva 1511046 465 .56

Mark
60 000000 .00
40 000000.00

1 326 560 452 15
57 950 895 .26

2000 000 .00
3 577 166.06

20 1)57 952 .09

Soll
Verwaltungskosten
Steuern
Gewinn -Saldo

Mark
52 932252 .24
5 846 499 .18

20 95 . 952 .09
79 736703 .51

Haben
Provisionen
Wechsel und Zinsen eiuschließl . desGewinnes auf Kupon " und Sorten
Elfelsten - und Konsortial -GewinneGewinn -Vortrag von 1925 . . . .

Mark
35 545 849 .87
31 927 340 .SH
20 000 000 .00
2263 512 .84

79 736 703 .51

preiswerte

Teigwaren
•

ÄffÜg »
Spaghetti in Paket „ "
(Stcrncmüfeituöelit „ "

Eierfadcmlndcln V* „ "

Div . Suvvencin lM . „ ' '

SörrSdst

Aus f°wst °n „
k- liforniym und

serbischen Fruchten . b
ß () +!fg

gestellt . . . + 1̂ '
.

extra icmc

» -^ @lc 1 Mischung Pfd-
90 Psg .

Amerikailische
^ ^ ^

TaiiiPfäPsel Pfd . 76 Pfg >

Kalifornische ^ ikosen

Pfd . . . . Mk . 1 . M » •
f

-
n

Kalifornische Birnen Pfd .
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